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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 


Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


für die Stadt Poſen 1%, Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an. 


„u. = tre TATI 


Donnerftag, den 28, September 1865. 


ofener Zeilung. 


Amtliches. 
Berlin, 28. September. 
t 

rat: miner F. 


Lachen den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 27. September Nachmitt. Die „Generalkorreſpondenz“ 
dementirt auf das Entſchiedenſte die Gerüchte von dem Rücktritte des 
Feldzeugmeiſters v. Benedet vom Oberkommando der Truppen in Vene⸗ 
tien, ſowie von einer Redultion der in Holſtein ſtationirten Truppen. 

Der „Wanderer“ theilt in ſeiner Abendausgabe mit, es ſeien in 
San-Sebajtian und Biarritz die Grundzüge zu einem, die römiſche 
Frage betreffenden, die Septemberkonvention ergänzenden und vervoll⸗ 
ſtändigenden Additionalakte vereinbart worden. Es ſoll ſich um ein Ab⸗ 
kommen zwiſchen Frankreich, Spanien, Italien und Portugal handeln, 
welchem der Grundſatz zur Baſis diene, daß der Schutz des Papſtes 
fortan zu den ausſchließlichen Rechten und Pflichten obiger vier katholiſch⸗ 
romaniſcher Mächte gehöre. 

Kiel, 27. September Nachmitt. Die „Kieler Zeitung“ demen⸗ 
tirt die von den „Hamburger Nachrichten“ gebrachte Mittheilung, daß 
der Geheimrath Francke zum Präſidenten der holſteinſchen Landesregie⸗ 
rung beſtimmt ſei. Derſelbe beabsichtigt nicht feine gegenwärtige Stel⸗ 
lung aufzugeben. N 

Paris, 27. September, Abends. Der „Abend⸗Moniteur“ ſagt 


in ſeiner heutigen Wochenſchau: In der Preſſe iſt vor Kurzem eine Po⸗ 


K lemik angeregt worden über die Räumung der römiſchen Provinzen durch 
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i a : 8 
E der päpſtlichen Regierung die nöthigen Dispoſitionen treffen wird, 
i 


die franzöſiſiſchen Truppen, ſowie über den Zeitpunkt, wann dieſelbe ftatte 
n würde. Es kann kein Zweifel über die Abſicht Frankreichs beſtehen, 
daß es, ſobald es den Augenblick für geeignet hält, in Uebereinſtimmung 


um mit der mage 3 ae zwar NZ daß dieſelbe zum be- 
ſtimmten Termine vollſtändig vollzogen fein wird. 
Morgens. Die „Morning Poſt“ glaubt 


London, 27. Sept., 


ich erfülten werden und daß die allmälige Räu⸗ 
) E rambitihen Tri 5 
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: rne gehen bis zum 26, v. M. Ser bisher 
—— lan Truppen in Neu ⸗ nach Eng 
land zurück. William Thompſon hat eine Denlſchriſt an die Konigin 
worin er um die Einſetzung einer Kommiſſion behufs Unter⸗ 
Beſchwerden der Maoris bittet. Von den Eingeborenen 
vor zahlreiche Mordthaten verübt. 


— A 


Deutſch land. 

eufien. — Berlin, 27. September. [Zu einem bee 
en Antrag Lauenburg'ſcher Prátendenten beim 
Bunde; zur Rekrutirung in Schleswig; Militäriſches; 
von der Marine.] Wie es ſcheint, beabſichtigen die Prätendenten 
der verſchiedenen erbberechtigten Familien in Bezug auf Lauenburg einen 
Antrag beim Bunde auf Einleitung eines Aufträgalverfahrens einzubrin⸗ 
gen, natürlich, ſoweit ſie ſelbſt deutſche Bundesmitglieder ſind. Wir 
glauben jedoch, daß ein ſolches Verfahren nicht viel Ausſicht auf Erfolg 
haben würde, denn es würde ſich doch darum handeln, in wie weit und 
wie fern die Anſprüche alter Lehnsberechtigungen aus früheren Erb⸗ und 
Lehnsverträgen gegen den neuen Beſitzſtand Preußens in Anwendung 
kommen könnten. Bei Geltendmachung dieſer Anſprüche ijt aber wohl 
nicht genügend im Auge behalten worden, daß der Wiener Frieden allein 
die rechtliche Baſis für die Territorialverhältniſſe Deutſchlands bildet. 
Wenn nun durch Todesfälle und dergl. Situationen eintreten, welche eine 
Veründerung des Beſitzſtandes zur Folge haben, ſo kann doch durch das 
Auſträgalverfahren niemals ein Verhältniß geregelt werden, welches eben 
durch den Wiener Frieden dem Aufträgalverfahren für alle Zeit entzogen 
iſt. Denn das iſt nie die Abſicht geweſen, den durch den Wiener Frie⸗ 
den geregelten Länderbeſitz durch Anwendung von Erbverträgen mit den 
früheren Beſitzern wieder zu zerſplittern. An die Stelle des früher vor⸗ 
handen geweſenen Chaos hat der Wiener Frieden eine neue Ordnung ge⸗ 
ſchaffen, deren Grundſatz grade die Untheilbarkeit war; Erbverträge alſo, 
welche auf Zerſtückelung abzielen, können nicht gültig fein, abgeſehen da- 
von, daß die Anwendung des Auſträgalverfahrens auf Verhältniſſe, welche 

vor Einführung deſſelben geſchaffen find, unzuläſſig erſcheinen. 
Die Berliner „Reform“ knüpft an die Nachricht, daß verſchiedenen 


abgeſandt, 
ſuchung der B 
werden nach wie 


Lehrinſtituten der Herzogthümer die Berechtigung zum einjährigen Dir | 


ite reußiſchen Gymnaſien und Realſchulen ertheilt wore 
n in welcher ſie ſagt, daß, wenn dieſen Schulen 
ſolches Recht eingeräumt worden, fo müßte den Zöglingen der anderen 
Schulen die Pflicht des dreijährigen Dienſtes obliegen; die Rekrutirungs⸗ 
rechte ſtänden aber nicht in der Gafteiner Konvention, und deshalb müßte 
der Ausübung derſelben erſt eine Verſtändigung mit Oeſtreich voran- 
gehen. Aber ſoweit es ſchleswigſche Anſtalten betrifft, würde eine Ver⸗ 

i it 
— die Gaſteiner Konvention iſt Oeſtreich und Preußen die 
Ausübung des Beſitzrechtes in fete und reſp. Schleswig vollſtändig 
zuerkannt worden, und haben ſie alle Verwaltungsmaßregeln zu treffen, 
welche ſie im Intereſſe des Landes für geboten halten. Aber die Regie⸗ 
rung will, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, gar nicht mit einer 
Aushebung von Truppen nach preußiſchem Muster in Schleswig vor- 
gehen, d. h. mit Heranziehung der Perſonen von militärpflichtigem Alter 


E 


ber- Se. Maj. der König haben Alleranädigſt 
: Dem königlich däniſchen Etatsrath und Departementg⸗Direktor im 
C. Eskildſen den Rothen Adler⸗Orden zweiter 

Klaſſe, dem Advokaten beim höchſten Gericht in Kopenhagen, Liebe, den 
Ablerorden dritter Klaſſe und dem Ober-Regierungsrath Grano zu 


können, daß Frankreich und Italien die September⸗ 
Y Konvention gut 


Oeſtreich dazu nicht einmal formell geboten ſein, denn 


welche ſich freiwillig zum Eintritt in die preußiſche Armee melden, der 


welche ſich freiwillig zum Eintritt in das preußiſche Heer und zum ein— 


& ihren Muffen; 


„. rg 


zum drei- oder einjährigen Dienft; eine Rekrutirung wird dort nicht 
beabſichtigt. Die „Reform“ fragt, welche praktiſchen Folgen dies haben 
ſollte. Aber ſchon vor Monaten ijt all den Perſonen der Herzogthümer, 


ſelbe gewährt; alſo auch hier iſt nur von denjenigen Individuen die Rede, 


jährigen Dienſt melden wollen und find die Bedingungen näher beftimmt, 
unter welchen fie dieſer Begünſtigung theilhaftig werden können. In der 
Abſicht der Regierung, einſtweilen von einer Konſtription abzuſehen, ijt 
nichts geändert, und find die darawf bezüglichen Beſchlüſſe der Zukunft 
vorbehalten. 

Die bisher beſtandenen drei Feſtungsinſpektionen werden aufgelöft 
werden; die Geſchäfte dieſer Juſpeltionen gehen auf die Feſtungs⸗Artil⸗ 
lerie⸗Regiments⸗Kommandos über, deren Bildung jetzt bei allen Arme» 
korps erfolgt iſt. 

Belanntlich haben die beiden preußiſchen Briggs „Rover“ und 
„Musquito“ am 21. d. MIS. ihre Reiſe nach dem Süden angetreten. 
Zweck derſelben ift, wie wir hören, die Ausbildung von Schiffsjungen. 

¥ Berlin, 27. Septbr. Man hat bisher von officidjer Seite 
das Vorhandenſein der Meinungsäußerungen der außerdeutſchen Weſt⸗ 
mächte über die Gaſteiner Konvention mit einem gewiſſen räthſelhaften 
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Reklamen verhältnißmäßig 

hoher, find an die Expedi⸗ 
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ſcheinende Nummer nur bis 


genommen. 


nen Provinzen vertheilt ſich dieſe Waldfläche ender Weiſe: in; 
Preußen 4,904,000 Morgen oder 19, Proc., Bol 449,000 caes aber 
21% Proc., Pommern 2,334,000 Morg. oder 18,6 Proc., Schlefien 4,670,000 
Morgen oder 29, Proc., Brandenburg 5,042,000 Morgen oder 32, Proc., 
Sachſen 1,975,000 Morgen oder 200 Proc., Weſtfalen 2,202,000 Morgen 
oder 27, Proc. und Rheinpropinz 3,223,000 Morgen oder 30, Proc. der 
Geſammtfläche der Provinz. Es beſitzt ſomit die größte Waldflache ſowobl 
quantitativ als auch relativ zu ihrer eigenen Größe die Provinz Brandenburg, 
die geringfte überhaupt die Provinz Sachſen, in Bezug auf ihr eigenes Grö⸗ 
Benverhältniß aber die Provinz Pommern. Das Verhältniß der Privatwal⸗ 
dungen zu den Stagtswaldungen ſtellt fich den einzelnen Provinzen nach ge⸗ 
ordnet folgendermaßen heraus: Provinz Preußen 2,907,000 Morgen Staats 
und 1,997,000 Morgen Privatwaldungen; Provinz Poſen 635,000 Morgen 
Staats. und 1,814,000 Morgen Privatwaldungen; Provinz Pommern 
797,000 Morgen Stagts⸗ und 1,537,000 Morgen Privatwaldungen; Bro- 
vinz Schlefien 663,000 Morgen Staats⸗ und 4,007,000 Morgen Privatwal⸗ 
dungen; Madel Brandenburg 1,564,000 Morgen Staats- und 3,478,000 
Morgen Privatwaldungen; Provinz Sachſen 714,000 Morgen Stagts⸗ und 
1,261,000 Morgen Privatwaldungen; Provinz Weſtfalen 183,000 Morgen 
Stagts⸗ und 2,019,000 Morgen Privatwaldungen und Provinz Kpeinprenbin 
581,000 Morgen Staats und 2,642,000 Morgen Brivatwaldungen. Danach 
überfteigt alſo nur in der Provinz Preußen die Geſammtfläche der Staats⸗ 
waldungen diejenige der Privatwaldungen und beträgt 66 Proc. der Wal⸗ 
dungen, am gexingſten geſtaltet fic dies Verhältniß in der Provinz Weſtfa⸗ 
len, wo die Geſammtfläche der Staatswaldungen nur 8 Proc. der Waldun⸗ 
en erreicht. Die meiſten Privatwaldungen befinden ſich in der Provinz 


Nimbus umgeben, welches namentlich in Betreff der Note des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſters allerlei Deutungen zuließ. Die neueſte „Provinzial 
Korreſpondenz“, deren Angaben doch wohl als unzweifelhaft gelten müſ⸗ 
ſen, erklärt in auffallender Weiſe, daß vor Kurzem von Seiten der Mi⸗ 
niſter Englands und Frankreichs übereinſtimmende Aeußerun— 
gen über den Gaſteiner Vertrag an ihre Agenten bei den fremden Höfen 
ergangen ſind. Darf man hiernach alſo annehmen, daß die Note 
Drouyn de Lhuys, wie fie zuerſt von der „Kreuzzeitung“ gemeldet wor⸗ 
den, doch nicht richtig iſt, ſondern mit der grobkörnigen Erklärung Graf 
Ruſſells übereinſtimmte? Es bleibt doch auffallend, daß man über die 
franzöſiſche Anweiſung an die Vertreter Frankreichs im Auslande nicht 
vollſtändigere Aufſchlüſſe erhält. Die übereinſtimmende Abweiſung die- 
fer franzöſiſchen Aeußerung würde dadurch jedenfalls wirkſamer werden. 
Se. Maj. der König trifft mit feinem Gefolge heute Abend wieder 
hier ein. Wie es heißt, foll der früher gemeldete Plan, wonach der König 
mit J. M. der Königin im Oktober den Beſuch in ſeinem nenen Here | 
zogthum Lauenburg wiederholen wollte, realifirt werden. Wahrſcheinlich | 
iff die lb liche Ertheilung von Gnadenbezeugungen für dieſe Rett vorbe 


Anfurreition in ruſſiſch Polen gegen Rußland betheifigt und war d 
halb wegen Aufruhrs angelíagí, in zwei Inſtanzen jedoch ſreigeſprochen 
worden, weil die Gerichts höfe aunahmen, daß die Beiheilizung an einem 
Aufruhr in ruſſiſch Polen nach preußiſchen Geſetzen nicht als Verbrechen 
oder Vergehen beſtraft werden könne. Die Staatsanwaltſchaft hatte da: 
gegen die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt und das Obertribunal hat 
den Angeklagten jetzt wegen Aufruhrs zu ſechs Monaten Gefängnißſtrafe 


verurtheilt. 
. Wie man der „Köln. Z.“ aus Dresden ſchreibt, hat die Bee 


wegung unter den ſächſiſchen Induſtriellen zu Gunſten eines Handels. 
vertrages mit Italien nicht verfehlt, auf die königl. ſächſiſche Regierung 
einen tiefen Eindruck zu machen, und zu der Erwägung geführt, ob nicht 
das Königreich Italien unter dieſen Umſtänden anzuerkennen ſei. Sollte 
Herr v. Beuſt dieſen Schritt thun, ſo wird er wahrſcheinlich beſtreiten, 
daß derſelbe aus Rückſicht auf die gebieterifchen Forderungen des Han- 
delsſtandes unternommen ſei, und verſichern, daß die öſtreichiſche Politit 
in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ihn zur Anerkennung Italiens nöthige; 
allein nichts deſto weniger dürfte der erſtere Punkt der allein entſchei⸗ 


dende ſein. : 4 : 
N Es dürfte nicht obne Interefie fein, über die Steigerung, welche die 
Gewerbeſteuer in den legten drei Jahren von 1862 bis 1864 genommen, 
etwas Näheres zu erfahren. Im Gabre 1862 belief ſich die Babl der Ge. 
werbtreibenden in der Klaſſe a J. der Handelsklaſſe auf 2392, welche einen 
Steuerbetrag von 221.583 Thaler zablten im Jahre 1864 war die Zahl die⸗ 
fer Gewerbtreibenden auf 2465 und die Stenerſumme auf 230,977 Thaler 
geſtiegen. Bei der Klaſſe a. II. der Handeltreibenden zahlten im Sabre 1862: 
49,014 Gewerbtreibende 704,893 Tblr. und im Jahre 1864: 54,289 Gewerb- 
treibende 796,332 Tblr. Gewerbſteuer. Bei der Klaſſe B. der Handeltrei⸗ 
benden zahlten im Jahre 1862: 230,877 Gewerbtreibende 1,616,960 Thlr. 
und im Jahre 1864: 252,033 Gewerbtreibende 1,740,771 Thlr. Gewerb⸗ 
ſteuer. Die Zabl der Saft, Speiſe- und Schankwirtbſchaften batte im 
Jahre 1862: 75,967 Steuerzahler mit 508,998 Thlr. Steuerertrag, und im 
Jabre 1864: 79,926 Steuerzahler mit 547,784 Thlr. Steuerbetrag. Bäcker: 
1862: 27,065 Steuerzahler mit 170,514 Tov, Steuerbetrag, 1864: 27,622 
174,125 Thlr. Steuerbetrag. Fleiſcher: 1862: 20,568 
Steuerzahler mit 143,271 Thlr. Steuerbetrag, 1864: 21,644 Steuerzahler 
mit 151,021 Thlr. Steuerbetrag. Bierbrauer: 1862: 6374 Steuerzahler 
mit 45,337 Tölr. Steuerbetrag, 1864: 6306 Steuerzabler mit 52,414 Thlr. 
Steuerbetrag. Handwerker e Art der Klaſſe H.: 1862: 52,306 
Steuerzahler mit 292,737 Thlr. Steuerbetrag, 1864: 55,135 Steuerzahler 
mit 309,225 Thlr. Steuerbetrag. Es ſtieg ſomit die Klaſſe u. I. der Handel 
treibenden in den drei Jahren um 73 mit 9394 Thlr. Steuern, Klaſſe all, 
der Handeltreibenden um 5275 mit 91,439 Thlr. Steuern, Klaſſe B. der 
andeltreibenden um 5958 mit 22,978 Thlr. Steuern, die Gaſt⸗, Speifes und 
chankwirthſchaften um 3959 mit 38,786 Thlr. Steuern, die Bäcker 
um 557 mit 3611 Tolr. Steuern, die Fleiſcher um 1076 mit 7753 Thlr. 
Steuern, die Klaſſe I. der Handwerker um 3829 mit 16,488 Thlr. Steuern, 
dagegen verminderte ſich die Babl der Bierbrauer in den 3 Jabren um 68, 
die Sume der Gewerbeſteuer, welche dieſelben zu zablen baben, ſtieg jedoch 
um 7077 Thlr. Der Steuerbetrag, welchen die Müller zu entrichten baben, 
ſtieg von 277,017 Thlr. im Jabre 1862 auf 283,252 3 
Sabre 1864 alſo um 6235 Thaler, derjenige der Schiffer 


Steuerzahler mit 


und 


Fuhrleute von 71,249 Thlr. auf 78,191 Thlr., alſo um 7242 Thaler, 


dagegen verminderte ſich die Summe der Steuer, welche für das Gewerbe 


e vermachen wollen, ihre diesfälligen Beſtimmungen zu treffen, damit 


Thlr., im 


im ae zu zahlen ift, von 384,071 Thlr. auf 345,057 Thlr., alfo um 
39,014 Tblr. : ; 

Die Reſultate der Grundſteuer⸗Veranlagungen haben es möglich 
gemacht, eine Ueberficht über die geſammten Staats- und Pripatwal⸗ 
dungen zu erhalten. Danach beläuft ſich die Geſammtflaͤche auf 26,799,000 
Morgen oder 25, u Proc. der Geſammtfläche des Staates; auf die einzel⸗ 


chleſien, demnächſt in der Provinz? y Die geri é 
Privatwaldungen Hh 15 ar are of Se 
Breslau, 25. September. Geſtern fand in Haynau die dies⸗ 
jährige Provinzialſynode der freireligiöfen Gemeinden in 
Schleſien ſtatt. Von den 30 Gemeinden der Provinz waren bei derſel⸗ 
ben 17 durch Bevollmächtigte vertreten. Den Verhandlungen ging eine 


religiöſe Erbauung voraus, die vom Prediger Hofferichter geleitet wurde. 


Die Synode ſelbſt wurde durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Pro⸗ 


vinzial⸗Vorſtandes, Kreisrichter Zenker in Lauban, eröffnet, da der Vor⸗ 


ſitzende, Rechtsanwalt Bulla in Lauban, durch Erkrankung verhindert 
war, nach Haynau zu kommen. Zum Vorſitzenden der Synode wurde 
Kreisrichter Zenker und zum Stellvertreter Prediger Vogtherr aus Lan⸗ 
deshut gewählt. Das Amt des Schriftführers wurde dem Paſtor Schmidt 
aus Haſſelbach übertragen. Zunächſt auf der Tagesordnung ſtanden 
Mittheilungen aus der diesjährigen Bundesvorſammlung zu Gotha und 
aus der diesjährigen Verſammlung der preußiſchen Gemeinden zu Gotha. 


Die von der letzterwähnten Verſammlung berathene Denkſchrift, welche 
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5 n ſolcher Art bedachten Gemeinden, wofern ſelbige weder die Rechte 


| der juriſtiſchen Perſonen, noch Korporationsrechte haben, einſt der Vegate 


nicht verluſtig gehen?“ Es wurde darauf hingewieſen, daß erſt kürzlich 
der Gemeinde zu Breslau wegen Mangel der Vermögensrechte das An⸗ 
recht auf ein Legat von 5000 Thlr. durch gerichtliches Ertenntniß abge⸗ 
ſprochen worden iſt. Es wurden wohl aus der Verſammlung verſchiedene 
Vorſchäge gemacht, doch ſchließlich anerlannt, daß eine genügende Sicher⸗ 
heit eben nur in dem Beſitz der Vermögensrechte zu finden ſei. Den 
beiden chriſtkatholiſchen Gemeinden in Breslau ertheilte die Synode den 
Rath, in ihrem Streit über das Gemeindevermögen die Entſcheidung des 
Provinzial⸗Schiedsgerichts anzurufen und die gütliche Einigung dem Wege 
des Prozeſſes vorzuziehen. Davon ſoll eine ärmere Gemeinde 15 Thlr. 
zu Erbauungszwecken erhalten, 25 Thlr. werden dem Paovinzialvorſtande 
zur Unterſtützung angehender Lehrkräfte zur Verfügung geftellt, der Reſt 
ſoll kapitaliſirt werden. Zu Mitgliedern des Provinzialvorſtandes für 
das nächſte Jahr wurden gewählt: Zenker, Bulla, Hofferichter, Prediger 
Dr. Hetzer in Lauban, Vogtherr, Prediger Dr. Hrabowsly in Glogau 
und Fabrikant Müller in Jauer; zu Mitgliedern der Prüfungskommiſ⸗ 
fion die Prediger Vogtherr, Hofferichter, Krebs, Dr. Hrabowsly und 
Schmidt und zu Mitgliedern des Provinzial- Schiedsgerichts: Kreisge⸗ 
richtsrath Dittrich zu Steinau a. D., Kaufmann und Jabrilbeſitzer 
Weinmann in Hirſchberg, Färbermeifter und Kaufmann Dittrich in 
Neumarkt, Paſtor Schmidt in Hajelbad) und Prediger und Redakteur 
Krebs in Breslau. (Vollsztg.) 

Magdeburg, 26. Sept. Heute wurde vor den Schranlen des 
hieſigen Kriminalgerichts der Proceß gegen die beiden Beamten der Mag⸗ 
deburg⸗Halberſtädter Bahn verhandelt, welche angeklagt waren, den Un⸗ 
glücksfall in der Nacht vom 16. zum 17. Juli auf dem Buckauer 
Bahnhofe verſchuldet zu haben, nämlich gegen den Bahnhofsinſpeltor 
in Buckau und den betreffenden Weichenſteller. Beide wurden für ſchuldig 
befunden und der erſtere zu 15, der letztere zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


Perleberg, 26. Sept. May befindet ſich in Selbſtverpflegung. 


Der betreffende Vorſchuß, eine ziemlich anſehnliche Summe, iſt vom 
ſchleswig⸗holſteinſchen Verein bei dem Perleberger Kreisgericht hinterlegt 
worden. Jedoch hat man auf May's Geſuch, gegen Kaution auf freien 
Fuß geſetzt zu werden, vorläufig nicht eingehen zu lönnen geglaubt. Das 
Richter⸗Kollegium, welches am 6. Oktober über May aburtheilen wird, 
beſteht aus folgenden Herren: Kreisgerichtsdirektor Flaminins, Kreis⸗ 
gerichtsrath Beyrich und Kreisrichter Pfitzner. — Noch iſt zu erwähnen, 
daß der Chefpräſident des Berliner Kammergerichts, Herr v. Strampff, 
vor einigen Tagen ſich hier aufhielt. Im Publikum bringt man dieſe 
Anweſenheit mit dem May'ſchen Proceß in Verbindung. (Bresl. 3.) 
Ratzeburg, 25. September. Die Worte, welche Sr. Majeſtät 
der König an der Grenze des Lauenburger Gebiets, unmittelbar vor dem 
Bahnhofe Büchen, den Herren, welche Allerhöchſtdenſelben dort begrüßt, 
auf die Verſicherung der Treue und Ergebenheit des neuen Landestheiles 


erwiderte, lauteten: 


„Ich freue mich, nachdem ungewöhnliche Verhältniſſe uns zuſammenge⸗ 
führt, mich zum erſten Male in Ihrer Mitte zu befinden und zwar feiiber, als 
ich es erwarten konnte, feitdem Ihre Vertreter nur den Wunſch danach aus⸗ 
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Vergeltung über die Uebelthäter und zum Lobe der Frommen.“ 


de 


eſprochen hatten. Ich komme mit vollem Vertrauen Ihnen entgegen, und 
= mich der Worte, aus denen ich vernommen, daß auch Sie Vertrauen in 
mich und meine Regierung ſetzen! Das verſpricht Glück für die Zukunft und 
es ift mir eine gute Vorbedeufung, daß die Vereinigung Ibres ſchönen Lan⸗ 
des mit Preußen in daſſelbe Jabr fällt, wo vier Provinzen mir gedankt, daß 


die Verheißungen, welche meine glorreichen Vorfahren ihnen zur Zeit ihrer 
Vereinigung mit unſerem, jetzt gemeinſchaftlichen Vaterlande gegeben, ſo 
vollſtändig erfüllt worden find. Die Blithe, Wohlbabenheit und Zufrieden 
beit dieſer vier Provinzen läßt mich mit um fo größerer Zuverſicht zu Ihnen 
kommen, als ich Ihnen den beften Willen für Shr Wohl entgegentrage. Möge 
dies auch eine gute Vorbedeutung für Sie ſein! : 
Der Eindruck, den dieſe Worte dort an der Grenze, — dann in 
Mölln, wo ebenfalls ein eben ſo feierlicher als herzlicher Empfang ſtatt⸗ 
gefunden hatte — und endlich hier, wo ſie gleich nach dem Eintreffen des 
königl. Extrazuges durch diejenigen Perſonen bekannt wurden, welche bis 
zur Grenze entgegengefahren waren, hervorbrachten, war ein außerordent⸗ 
lich tiefer und bei dem Charakter dieſer fernen deutſchen Nordmark wahr⸗ 
ſcheinlich auch bleibender. Auch hier hatte der König ſich ähnlich ausge⸗ 
ſprochen, zugleich überraſcht durch die für die hieſigen Verhältniſſe über⸗ 
aus feſtlichen Veranſtaltungen. Beim Amte Ratzeburg, welches auf 
dem hohen Uferrande des Sees zwiſchen dem Bahnhofe und der eigent⸗ 
lichen Stadt liegt, ſtand die erſte Ehrenpforte mit dem Landeswappen 
und herzlichen Willkommen für den König und Herzog. Hier begrüßte 
der Amtmann, Kammerherr v. Coſſel, den neuen Landesherrn und die 
zahlreich verſammelten Berittenen aus der Stadt und Umgegend; eine 
wahrhaft bürgerliche Ehrengarde ritt der königl. Equipage vorauf, der 
Stadt entgegen. Hier an dem Damm, der das Feſtland mit der Inſel 
Ratzeburg verbindet, fand ebenfalls unter einer mit dem Stadtwappen 
gezierten Ehrenpforte der Empfang von Seiten des Magiſtratskollegiums 
ftatt, für welches der Stadtkommiſſür Adler das Wort führte. Auch die 
glänzendſte fürſtliche Reſidenz brauchte ſich eines ſolchen Stadtzugan⸗ 
ges, wie hier die Demolirung, die Esplanade und die Herrenſtraße 
mit der ſchönen Allee, den See zu beiden Seiten bildet, nicht zu 
ſchämen, und was die Freude der Stadt über ihre endliche feſte Ver⸗ 
einigung mit Deutſchland, durch den größten reindeutſchen Staat, 
an Ausſchmückung nur leiſten konnte, war geſchehen. Am Ufer des 
größeren Sees, auf welchem ein flaggendes Schiff ununterbrochen wäh⸗ 
rend des ganzen Einzuges kanonirte, hatte ſich das Fiſchergewerk auf⸗ 
geftellt, jeder Mann an einem beſonderen Boote, deſſen Maſt und aus⸗ 
geſpanntes Segel in zierlichſter Weiſe mit Guirlanden und Blumen⸗ 
krünzen geſchmückt waren. Unmittelbar an der Ehrenpforte ſtand die 
Schützengilde, welcher ſich die ſämmtlichen Gewerke mit ihren Fahnen 
und Emblemen anſchloſſen. Sie bildete bis zur Herrenſtraße, vor einer 
dicht Kopf an Kopf gedrängten Zuſchauer⸗Menge, die aus den Hoch⸗ und 
Jubelrufen, mit denen der Lauenburger ſonſt haushälteriſch umzugehen 
pflegt, gar nicht heraus kam, Spalier. In dem Hauſe des Präſidenten 
Grafen Kielmannsegge, ſtieg der König ab, wo auf dem Vorplatze eine 
Kompagnie des Fufilier⸗Bataillons 6. oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 43, mit der Fahne aufgeſtellt war, an deren Front Seine 
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atzeburg, 26. September. Die per che Erbhuldigung ber 
lauenburgiſchen Ritter⸗ und Landſchaft für den Herzog König Wilhelm 
von Preußen iſt heute Mittag 12 Uhr in der neben dem Markte gelege⸗ 
nen St. Petrikirche in feierlicher Veranſtaltung vor ſich gegangen. Se. 
Majeſtat der König begab ſich dazu in großer Generals-Uniform zu Fuß 
aus ſeinem Abſteigequartier, dem Hauſe des Grafen Kielmansegge, durch 
die Herrenſtraße über den Markt zur Kirche; zur Seite ging dem Könige 
S. K. H. der Kronprinz, hinter dem König der Generaladjutant v. Al 
vensleben, ber Minifterpräfident v. Bismarck, der Oberſt⸗Kämmerer 
Graf Redern, der Hofmarſchall Graf Perponcher, die Flügeladjutanten 
Prinz Hohenlohe, Graf v. Finkenſtein, v. Steinäder, v. Stiehle und 
Graf Kanitz, die vortragenden Räthe im Civil⸗ und Militärkabinet Geh. 
Rath v. Mühler und General v. Treskow, ſo wie alle hier anweſenden 
Generäle der in die Elbherzogthümer abkommandirten Truppen. Auf 
dem Markte ſtand das Füſilierbataillon des 6. oſtpreußiſchen Infanterie⸗ 


em 


Regiments Nr. 43 mit der Fahne und Muſik des Regiments, im Haken 


von der Hauptwache bis zur Domſtraße aufgeſtellt, und ging Se. Ma⸗ 
jeſtät vor dem Eintritt in die Kirche die Front deſſelben herab. Am 
Eingange der St. Petrikirche empfing Superintendent Brömel den Lan⸗ 
desheren unter Glockengeläut und geleitete Allerhöchſtdenſelben zu dem, 
gerade dem Altar gegenüber, errichteten Thron, auf deſſen drei Stufen 
ein rothſammtener Armſeſſel unter einem Baldachine ſtand. Rechts ne⸗ 
ben dem Throne nahm Se. k. Hoh. der Kronprinz, welcher ganz früh 
Morgens mit der Eiſenbahn hier angekommen war, und links der Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Bismark, Platz, während auf der einen Seite des 
Altars und bis zum Throne die Mitglieder der Ritter= und Landſchaft, 
auf der anderen Seite die preußiſchen Generäle, hohen Beamte und 
Würdenträger ſich anſchloſſen. Der Geſang von vier Verſen des Liedes: 
„Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ durch die ganze Gemeinde leitete die 
feierliche Handlung ein, worauf der Superintendent Brömel liber den 
Text 1. Epiſtel St. Petri 2, 13—16 ſprach: „Seid unterthan aller 
menſchlichen Ordnung, um des Herren Willen, es ſei dem Könige, als 
dem Oberſten, oder den Hauptleuten als den Geſandten von ihm zur 
Nach 
dieſer Rede, die einen tiefen Eindruck auf alle Anweſenden machte, ſang 
die Gemeinde zwei Verſe des Liedes: „Komm heil'ger Geiſt“ und nun 
erhob fic) Graf Bismarck, um ſich von Sr. Majeſtät dem König die Er⸗ 
laubniß zum Vorgehen mit dem Akte der Erbhuldigung zu erbitten. 
Nach ertheilter Genehmigung forderte der Graf in feiner Eigenſchaft als 
Miniſter für das Herzogthum Lauenburg, die Ritter- und Landſchaft | 
auf, ihrem Herzoge, König Wilhelm von Preußen, die rechte Erbhuldi⸗ 
gung zu leiſten, las ihnen die herkömmliche Formel dafür vor, und 
fragte, ob ſie entſchloſſen wären, mit dieſem Eide treue Unterthanen des 
Königs zu werden; dann möchten ſie einzeln vor den Thron treten und 
dies mit chriſtlichem Eide beſchwören. Dies geſchah, indem erſt der 
Erblandmarſchall v. Bülow vortrat, den ganzen Titel des Königs ab- 
las und dann den Eid leiſtete, worauf dann alle anweſenden Ritter⸗ und 
Landſchafts mitglieder nach einander die Schlußformel wiederholten. Der 


dritte Vers des eben geſungenen Liedes, Gebet und Segen des Superin⸗ 


tendenten machte den Beſchluß des feierlichen Vorganges, worauf Se. 
Majeftät zu Fuß in feine Wohnung zurückkehrte und Nachmittags dem 
Diner beiwohnte, welches im Rathskeller veranftaltet war. 

— Der „Berl. Börſ. Ztg.“ wird telegraphiſch gemeldet: Vor der 


Zufriedenheit mit den geleiſteten Dienſten“ bewilligt worden. 


von der größherzoglichen Regierung geübte Sabinetsjujtis liehen jetzt in 
folgender zu Frankfurt a. M. (in Kommiſſion der Boſelli'ſchen Buch⸗ 
handlung) erſchienenen Schrift dem öffentlichen Urtheile vor: „Der | Ich 
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Erbhuldigungsfeier waren ſieben Mitglieder der Ritterſchaft in Ratzeburg 
bei dem Miniſter v. Bismarck, um denſelben anzugehen, den König⸗ 
Herzog zu vermögen, den Landesreceß pure zu beſtätigen. Graf Bis: 
marck lehnte dies mit der Erklärung ab, daß er die hohe Feſtfreude des 
Königs nicht ſtören dürfe. Dem Vernehmen nach hat der König zuge⸗ 
ſagt, das Herzogthum im Oktober wiederum, und zwar in Begleitung der 
Königin, beſuchen zu wollen. 

Ratzeburg, 27. Sept. Heute Morgen 8 Uhr Parade, 9 Uhr 
Abreiſe des Königs nach Lauenburg, Beſichtigung der Stadt, dann nach 
Mölln. 1 Uhr Dejeuner der Stadt daſelbſt. 21, Uhr Abfahrt nach 
Berlin. 

Oeſtreich. Wien, 25. September. Der deutſche Abge⸗ 
ordnetentag wird von den Oeſtreichern nicht beſchickt werden. Cha⸗ 
rakteriſtiſch für die Auffaſſung, welche das kaiſerliche Manifeſt vom 20. 
September in den Abgeordnetenkreiſen findet, iſt jedoch die Motivirung 
des Entſchluſſes, von dem Abgeordnetentage fern zu bleiben. Es heißt 
nämlich, daß bei dem nun eingetretenen Wendepunkte in unſerem Ver⸗ 
faſſungsweſen die Abgeordneten ſich nicht mehr als die Vertreter der 
deutſchen Provinzen betrachten können. Eine gemeinſchaftliche ſchriftliche 
Erklärung ſoll nach Frankfurt geſendet werden, in welcher dieſe Anſicht 
ausführlich auseinandergeſetzt wird. — Auch von der Beſchickung des 
deutſchen Handelstages ſind die Handelskammern von Graz und Reichen⸗ 
berg wieder abgekommen, weil ſie nach dem Bekanntwerden des kaiſerli⸗ 
chen Patents vom 20. d. M. von einer Betheiligung an den Berathun⸗ 
gen in Frankfurt fein erſprießliches Reſultat erwarten zu können glauben. 
— Die nächſten Tage follen verſchiedene Geſetze im Wege des Oftroi 
bringen. Das neue Strafgeſetz wird publicirt und die nun ſo lange 
hingehaltenen Eiſenbahnkonceſſionen ſollen veröffentlicht werden. Was 
das neue Anlehen betrifft, jo wird aus bejter Quelle verſichert, es ſei 
ganz unwahr, daß Rothſchild daſſelbe auf feſte Rechnung übernehmen 
werde. Höchſtens wird dieſes Haus daſſelbe in ähnlicher Weiſe wie ſeiner 
Zeit das engliſche Anlehen übernehmen, womit aber der Finanzverwal⸗ 
tung kaum gedient ſein dürfte. — Eine ſeltſame Rolle ſpielt gegenwärtig 
der Staatsrath. Derſelbe hat faktiſch gar nichts zu thun. Graf Del» 
credi hat bis jetzt dieſer Körperſchaft nicht Einen von den wichtigeren Re⸗ 
gierungsakten vorgelegt. Von dem Manifeſte erhielt der Staatsrath 
erſt am Tage des Erſcheinens Kunde. Befriedigung hat es erregt, daß 
die reichsraͤthliche Staatsſchuldenkommiſſion fortbeſtehen wird. Es fragt 
ſich aber, ob dieſelbe ein Recht hat, die Obligationen eines neuen Anle⸗ 

hens, welches ohne Zuſtimmung des Reichsraths ausgegeben wird, zu 
zeichnen. — Noch vor dem Zuſammentritte der Landtage werden mehrere 
während der letzten Seſſion von den Landtagen ausgearbeitete Geſetze die 
faiferliche Genehmigung erhalten, deren Santtionirung noch rückſtändig 
iſt. Auch werden mehrere wichtige Vorlagen, die urſprünglich für den 
engeren Reichsrath beſtimmt waren, nunmehr den diesfälligen Landtagen 
vorgelegt werden. — Der Kaiſer iſt geſtern nach Iſchl gereiſt und wird 
während feiner zweiwöchentlichen Abweſenheit Erzherzog Karl Ludwig die 
Staatsgeichäfte leiten. (K. Z.) 

Sachſen. Dresden, 23. September. General v. Hake, dem 
Kommandanten der ſächſiſchen Exekutionstruppen in Holſtein, iſt die er⸗ 
betene Penſionirung „in Gnaden und unter Bezeigung allerhöchſter 
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r en 


Proceß gegen die Mitglieder des National-Vereins in 
Roſtock.“ Die Schrift enthält die ſämmtlichen in der Sache erwach⸗ 
ſenen Aktenſtücke (die Entſcheidungen des Polizeiamts und des Raths, 
die Defenſiousſchrift, die großherzoglichen Reſkripte u. ſ. w.), auch die 
betreffenden Geſetze und Publikate, endlich die an den Bundestag gerich- 
tete Beſchwerde wegen Hemmung des Rechtslaufs. Dieſen Aktenſtücken 
gegenüber werden die bisherigen Verſuche der Gegenpartei, den Beweis 
zu führen, daß hier ein Eingriff in den Rechtslauf durch einen kabinets⸗ 
juftizlichen Strafbefehl nicht vorliege, verſtummen müſſen. Aus den 
Aktenſtücken ergiebt ſich noch eine bisher unbekannt gebliebene Thatſache, 
welche ſchon für ſich allein geeignet ſein dürfte, das größte Erſtaunen zu 
erregen. Die großherzogliche Regierung hat mit dem Rath der Stadt 
Roſtock wegen der Beſtrafung der Nationalvereinsmitglieder einen förm⸗ 
lichen Handel zu treiben verſucht. Sie ſtellte dem Rath die Nichtbehelli- 
gung der Letzteren in Ausſicht, wenn dieſer öffentlich erklären wollte, daß 
ſein freiſprechendes Erkenntniß ein unbegründetes fei, und wenn er zu⸗ 
gleich verſprechen wollte, in Zukunft den miniſteriellen Erlaß, dem er 
die geſetzliche Gültigkeit abgeſprochen hatte, zu beachten und zu befolgen. 
Da der Rath es mit ſeiner Ehre nicht vereinbar hielt, ſein eigenes Er⸗ 
keuntniß zu annulliren, jo ſchritt die Regierung mit Annullirung ein, 
beftrafte aber jetzt die Freigeſprochenen, deren Nichtverfolgung fie als 
Preis der geforderten Nachgiebigkeit dem Rathe angeboten hatte. Hätten 
alſo Regierung und Rath ſich geeinigt, ſo wären die Mitglieder des Na⸗ 
tionalvereins von Strafe verſchont geblieben; da der Rath nicht ſeine 
Ehre bloßſtellen konnte und wollte, fo find fie vom Miniſter zu Strafen 
verurtheilt worden. Gewiß ein ſeltſames Opfer, welches der Uneinigteit 
zweier Behörden dargebracht worden iſt. 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 15. September. Die heutige 
„Koburger Zeitung“ berichtet officiös, die deutſche Preſſe habe ungerecht⸗ 
fertigte Schlüſſe über die Rückberufung Tempeltey's und über ander⸗ 
weitige Vorgänge verbreitet. Es ſei eine irrige Annahme, daß die bisherige 
herzogliche Politik aufgegeben jet. 


Schleswig Holſtein. 

Altona, 27. September, Morgens. Im „Holfteinifchen Verord⸗ 
nungsblatt“ macht FML. Freiherr von Gablenz bekannt, daß er 
Dienſtags und Freitags in den Mittagsſtunden von 12 bis 2 Uhr be⸗ 
reit ſei, Jedermann anzuhören, der ihm ein Anliegen perſönlich vor⸗ 
tragen wolle. 

Kiel, 25. September. Dem „Frankf. Journ.“ wird in Betreff 
der hieſigen Marinebauten von hier geſchrieben: „Das Marines 
Etabliſſement kommt zwiſchen Friedrichsort und Holtenau zu liegen, wo 
durch Abgraben der 40 bis 50 Fuß hohen Uferhügel und Auffüllung ein 
ebener Platz von etwa 200 Ruthen Länge und 50 Ruthen Breite ge⸗ 


wonnen wird, der genügenden Raum für zwei Trockendocks und die nö⸗ 


thigen Werkſtätten darbietet. Das Hafenbaſſin braucht nicht erſt aus⸗ 
gegraben zu werden, da das Waſſer der Bucht tief genug iſt, um den 
größten Schiffen zu geſtatten, dicht am Lande anzulegen. Nur der Bau 
von einigen Ladebrücken mit Duc d' Alben (aus mehreren ftarten Stäm⸗ 


men, durch Eiſenringe zuſammengehalten, beſtehende Haltepfähle zum 


Anlegen der Schiffe) und das Legen von 10 bis 12 Moorings zeigt ſich 


noch nothwendig. Die Anlage erhält zum Zweck der Vertheidigung eine f 
| jturmfreie Umſchließung, die durch eine gedeckte Kommunikation Verbin- 


dung mit der Feſte Friedrichsort haben wird. Letztere wird vollſtändig 
wiederhergeſtellt und erweitert, außerdem noch anf der gegenüberliegenden 
Seite der Bucht eine Batterie oder ein Fort errichtet, und zum Schutz 
gegen einen überraſchenden gewaltſamen Landangriff fünf detachirte Forts 
angelegt, die weit genug vorgeſchoben und ſtark genug armirt ſind, um 
feindliche Batterien in angemeſſener Entfernung zu halten. Die Koſten 
werden an 6 Millionen betragen.“ 

— Die Anſprache, welche der Gouverneur von Schleswig, Herr 
Generallieutenant v. Manteuffel, bei feiner Anweſenheit in Flens⸗ 
burg in Beiſein des Regierungspräſidenten v. Zedlitz an die verfammel. 
ten Beamten der Stadt hielt, und von welcher eine telegraphiſche De⸗ 
peſche einen Auszug brachte, lautete nach der „Flensb. Nordd. Zeitung“ 
vollſtändig: 

„Sie ſind, meine Herren, ſeit dem Inslebentreten des Gaſteiner Ver⸗ 
trages zum erſten Male verſammelt. In meiner Proklamation habe ich es 
ausgeſprochen, was bei meiner Verwaltung unter der Autorität Sr. Ma- 
jeſtät des Königs von Preußen die Hauptpflicht für die Beamten iſt. Gee 
rechtigkeit, öffentliche Ordnung, Beförderung der allgemeinen Wohlfahrt! 
Darin, meine Herren, iſt Alles einbegriffen, was zu einer guten, im Inter⸗ 
eſſe des Landes geführten Verwaltung gebört. Führen Sie ein Jeder das 
ihm anvertraute Amt in dieſem Geiſte. Thätigkeit, hingebendſte Pflicht⸗ 
erfüllung, e eee fege ich voraus. Ich ſelbſt gebe Ihnen 
beute ein Beiſpiel, daß perſönliche Gefühle den Amtspflichten nachſteben 
müſſen. Mein Herr der König nimmt morgen die Erbhuldigung Seines 
Herzogthums Lauenburg entgegen. Ich habe acht Jahre unter den direkten 
Befehlen des Königs gearbeitet, wie glücklich würde es mich gemacht baben, 
in dieſen feierlichen Tagen in der Nähe meines königlichen Herrn zu ſein; 
meine militäriſche Stellung rief mich an die Landesgrenze, denn es ſtehen 
Truppen, die unter meinem Kommando ſind, in Lauenburg. Es iſt aber 
notbwendig im Intereſſe dieſes Landes, daß wir uns ſo ſchnell als möglich 
kennen lernen. Ich habe Se. Maj. den König gebeten, mich von der Bei⸗ 
wohnung der Erbhuldigungsfeierlichkeiten in Lauenburg zu dispenſiren. Es 
iſt ein altpreußiſcher Grundſatz, daß die Intereſſen des Individuums den 
Intereſſen der Geſammtheit untergeordnet werden. In ihm ift Preußen zur 
Macht erwachſen; wie ſeine Aufrechthaltung dem Staate zum Heile gereicht. 
jo hat er auch wieder das Wohl des Individuums befördert. Halten auch 
wir an ihm feſt. Wir haben noch aus einem anderen Grunde die Aufforde⸗ 
rung dazu. Die Verhältniſſe, die über den Herzogthümern ſchweben, haben 
es leider zur Nothwendigkeit gemacht, daß ein Faktor, der zu ihrem Wohle 
unumgänglich nothwendig ift, ſchon ſeit längerer Zeit rubt — ich meine die 
Landesvertretung. Nun, ie lange dieſe ruht, haben wir die doppelte Ver⸗ 
pflichtung vollſter Amtserfüllung, um fie dem Lande möglichit zu erſetzen, 
und glauben Sie mir, es wird ein erbebendes Gefühl für Sie Alle, wenn 
die legale Landesvertretung dann Ihnen Beifall zu Ihrer Wirkſamkeit aus⸗ 
ſprechen wird. : „ 

Meine Herren, es iſt nothwendig, daß Sie mich kennen lernen, daß Sie 
genau wiſſen, was ich will und was ich denke. Dazu ift es notbwendig, daß 
ich von mir ſelbſt ſpreche. Ich bin 56 Jahre alt geworden und babe neulich 
in Schleswig zum erſten Male öffentlich geredet. Ich bin alſo nicht daran 
gewöhnt. Dann haben öffentliche Reden heute eine ganz andere Tragweite 
als früber. Sie geben durch die Preſſe mehr oder minder richtig in das 
große Publikum, einzelne Sätze werden aus dem Zuſammenhange beraus⸗ 
geriſſen und oft nach der Tendenz der Blätter in anderem Sinne kritiſirt, 
als ſie geſprochen waren. Ich bin bis jetzt von der Preſſe der Herzogthümer 
nicht mit Wohlgefallen behandelt worden. Ich könnte unrichtigen Auslegun⸗ 
gen meiner Worte mehr entgeben, wenn ich meine Rede ausarbeitete und fie 
dann vorläſe. Dann erbielten Sie aber nicht mein ganzes Ich und Sie 
follen willen, wie es in meinem innerſten Eingeweide ausjieht. Ich über⸗ 
winde die Ungewohnheit des Sprechens und habe auch keine Furcht vor der 


| Preſſe, denn kennt die Nation mich erfi die Mo” y Vertrauen zu mir 
nefabt Lo Mam Nat u te © ince Mr und eres. 
Fiafert der Meinung der Nation Ausdruck geben wis, ne Worte mit Woll 
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Neulich in Schleswig babe ich eS ſchon ausgeſprochen, wie die 1. 
mengehörigkeit der Herzogthümer der Gedanke iſt, der alle merino 
babe ſchon im Sabre 1849 den offenen, graden, biederen Charakter der 
Schleswig⸗Holſteiner lieben und die Zähigkeit und Konſeguenz reſpektiren 
lernen, mit der fie an dem feſthalten, was fie für ihr Recht erkannt haben 
und wozu fie eine Vergangenheit von Jahrhunderten auch berechtigt. Sie 
baben die des großen Zieles aber in dem Wirrwarr der Zeiten 
darin geſucht, daß Jeder feine ſudjektive Auffaſſung zur Geltung bringen 
wollte, daß ſich Vereine bie bildeten, welche die Bevölkerung in Aufregun 
brachten, fo daß, in dem Getreibe der Politik die Beförderung der geiftigen 
und materiellen Intereſſen des Landes in den Hintergrund trat Das iſt 
nicht der richtige Weg. Das Wohl des Landes leidet und das Ziel wird 
doch nicht erreicht. Glauben Sie mir, vor Allem muß wieder Nude in den 
Pulsſchlag kommen. Unſere Aufgabe iſt, unfere nächſten Pflichten zu er⸗ 
füllen, das wird unmittelbar zum Wohle des Landes und unmittelbar zur 
Erreichung des großen Zieles dienen. Schließen Sie ſich meiner Leitun 
vertrauensvoll an, mein Herz und mein Kopf gebirt dem Lande. Aber ich 
yore Ihnen Pant ich will ganz offen gegen Sie ſein. Ich berühre da vor 
Allem einen Punkt, der beute die Geiſter in Erregung bringt. Es ift die 
Veamtenfrage. Es find mir, ſeitdem ich im Amte bin, viele Dinge über die 
Berfonen geſagt worden, welche in neue Stellen konſtituirt worden ſind. Der 
Cine follte vor zebn Jahren die, der Andere die Meinung gehabt haben 
der Eine follte im danſſchen Miniſterium gearbeitet, der Andere revolutior 
näre Geſinnungen in ſich tragen, der Eine follte dem Könige von Dine 
mark den Eid geleiftet, der Andere ihm bis zuletzt gedient haben. Soll 
denn Jemand der einen geleiſteten Unterthaneneid — bat, bis 
er von ſeinem Souverän davon entbunden worden iſt, nicht mehr anftellungs- 
fähig in dem neuen Staate ſein? Das, meine Herren, würde in der 2. Hälfte 
des 19. Yabrbunderts zu Proſkriptionsliſten und zu einem Parteire tment 
führen, Der Herr Gott wird verhüten, daß ich je die Hand zu einem ap 
biete. Mir find blos Erzählungen über die fraglichen Perſonen gemacht fub- 
jeftive Anſichten über brejelben ausgeſprochen worden — pofitive , fie gravi- 
rende Satta find mir nicht vorgelegt. Und, meine Herren, liegt in dem Allen 
nicht ein Mißtrauen gegen mich? Sie haben aus dem Verordnungsblatte 
1 mich jedes Regierungsdetails enthalten und es in die bemähr: 
teften Hände, die mir feit einer langen Reibe von Jahren als ſolche bekannt 
find, gelegt habe. Ich habe dies gethan, um den Kopf frei über die leitenden 
Grundſätze zu halten, nach denen verwaltet werden ſoll, um die wahren Wins 
ſche der Bevölkerung kennen zu lernen, auf die nie ein Monarch mehr Werth 
gelegt bat und legt, als mein König und Herr es thut; ich hade es endlich ge 
than, um die Zeit zu haben, die Beamten zu überwachen und mich zu überzeu⸗ 
gen, ob fie ibrem Ante im Intereſſe des Landes vorſtehen und es in dem von 
pus eeoptentirien del mur a Kier e Der liebe Gott bat mir 
arfe Aug at mir auch Energie gegeben. Si in di 
Sean nt y b ‘ e die, gie geg Sie brauchen in dieſer 
Zwei andere Punkte berühren den Norden Schleswigs ſpeciell. 
Kurzem hat eine Monſtredemonſtration nach Dänemark attgehuniben — 
es iſt da geſprochen worden von wieder dänſſch werden wollen, von Landes⸗ 
abtretungen. Ich habe Ihnen vorhergeſagt, daß ich Treue reſpektire, aber 
nachdem des Königs von Dänemark Majeſtät Schleswig⸗Holſtein an meinen 
König und an den Kaiſer von Oeſtreich durch Fcledeneſch uß abgetreten bat, 
beftebt keine Verpflichtung gegen den König von Dänemark mebr in dieſem 
Lande. Wer den Gedanken an Landesabtretung hat, verſündigt ſich an 
Schleswig Holſtein, er begebt gewiſſermaßen LandeSverrath gegen dieſes. 
Mit ihrem Blute haben meines Königs Soldaten Düppel und Alen exobert, 
mit ihren Armen erbauen ſie jetzt dort Feſtungswerke, von denen aus ſie das 
Land bis zur Königsau behaupten werden, und jede 7 Fuß lang Erde decke 
ich, bevor fic abgetreten werden, mit meinem Leibe! Der zweite Punkt, über 
den ich noch zu Ihnen reden möchte, betrifft die gemiſchte Bevölkerung Nord: 
ſchleswigs. Vielfach ſtehen ſich die Einwohner deutſcher und dänifcher Das 
tionglität gegenüber. Ich komme aus einem Lande, wo Albrecht der Bär 
das deutſche Element 3 und von dem aus der Adler es bis ans 
Merresgeſtade weiter trug. Ich kann gar nicht anders fühlen als in dieſem 
b 1 ger Fun Nad e fa 
in zu ſeiner Größe und Macht, wenn er nicht gerecht und tolerant ge⸗ 
gen anders Glaubende und anders Sprechende verfahren . Di 
innere ich Sie wieder an meine Proklamation. Das [RR 


erſehen, daß ich mich 


würde nicht aufgewach ⸗ 
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ort Gerechtigkeit iſt 
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das, was der Deutſche gegen den. Dänen, der Däne gegen den Deutſchen in 


bringen muß. Die beiden Nationalitäten haben nur einen 

mph zu führen, welche von ihnen die größere Bildung und größere 
Gefittung bat, dieſe wird am toleranteſten gegen die andere fein. Ein wirk⸗ 
licher Gegenſatz beſteht nicht, denn ihre Vereinigung finden ſie in dem ge⸗ 
meinfamen Vaterlande Schleswig ⸗Holſtein. In dem Gedanken liegt 
ihre Verſöhnung. Ich rekapitulire, meine Herren, vollſte Pflicht⸗ 
erfüllung und um fo voller, da wir einſtweilen die fehlende Lan 
desvertretung möglichſt zu erſetzen beſtrebt fein müſſen, Feſthalten an der 
Zufammengeböxigkeit der Herzogthümer, deren Trennung durch den Gaſtei⸗ 
ner Vertrag nicht alterirt iſt, Aufgeben politiſchen Bartergetriebes und Anz 
ſchluß an die beſtehende in rer allenlaſſen der Befürchtung, 
daß irgend ein Beamter fic) von dieſer losſagen und geſonderte politiſche In⸗ 
tereſſen verfolgen könnte, weit von ſich ſtoßen der Möglichkeit, daß ein Fuß⸗ 
breit Landes abgetreten wird, Vereinigung beider Nationalitäten in dem 
Gedanken des gemeinſamen Vaterlandes. Beberzigen Sie, was ich Ihnen 
geſagt habe: die Geiſtlichkeit erinnere ich an das Wort der heiligen Schrift, 
daß die Obrigkeit von Gott geſetzt, und daß Geborſam gegen fie in Gottes 
Geboten liegt; den Richterſtand erinnere ich daran, Recht zu ſprechen nach 


uwendu 


dem Geſetz ohne Anſehen der Perſon; jeden von Ihnen fordere ich dringend 


auf, ſich den Pflichten ſeines Berufes ganz binzugeben. Und nun am 
Schluſſe bitte ich Sie aus vollem Herzen, mich in meinem Wirken zu unter⸗ 
ſtützen. Ich weiß, daß ich ohne Ihre Unterſtützung und obne das Vertrauen 
und die Zuſtimmung der Bevölkerung nichts vermag. Schließen Sie ſich 
mir an, ich habe guten Mutb, daß wir im gemeinſamen Handeln das Ziel 


erreichen. 
Großbritannien und Irland. 

London, 25. Sept. Mit den von England hingebrachten und 
einigen anderen noch in Dublin arretirten Individuen ijt die Zahl der 
in dem Dubliner Gefängniſſe eingeſperrten Fenier auf 35 geſtiegen. 
Die Anklage, unter welcher ſie ſtehen, iſt von dem oberſten Polizeirichter 
dahin formulirt worden, daß „fie in gejegwidriger und verrätheriſcher 
Weiſe ſich verſchworen und verbunden haben, mit verſchiedenen anderen 
übelgeſinnten Perſonen, die zu einer geheimen Geſellſchaft gehören, welche 
die Feniſche Brüderſchaft genannt wird und zum Zwecke hat, in Irland 
gegen die Königin Krieg zu erheben und es von dem Vereinigten König⸗ 
reiche zu trennen“. In Cort hat ſich die Sachlage nicht geändert. Wie 
man wiſſen will, tröſten fid) die Fenier damit, daß nur ein geringer 
Theil der Ihrigen verhaftet werden könne und daß polzeiliche Maßregeln 
wohl zu erwarten geweſen ſeien, während andererſeits die Brüderſchaft 
ſtart genug bleibe, um zu gelegener Zeit, vielleicht in wenigen Monaten, 
mit der Hülfe der aus Amerika herüberkommenden entlaſſenen Soldaten 
der Unionsarmee, für die Befreiung Irlands vom angelſächſiſchen Joche 
aufzutreten. Doch flößen dieſe feniſchen Spekulationen dem großen fried⸗ 
lich geſinnten Theile der Bevölkerung nicht die mindeſte Furcht vor wirk⸗ 
licher Gefahr ein; was mehr mißſtimmt und ſehr getadelt wird, iſt die 


Unthätigkeit der Polizei in England gegenüber den Verſammlungen von 
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Feniern in Liverpool, Mancheſter und Sheffield. 


Frankreich. 
aris, 25. September. Wie man aus Biarritz ſchreibt, erfreut 


ſich Graf v. d. Goltz daſelbſt der ganz beſonderen Gunſt des Kaiſerpaares, 
ſcheint, 


das ihn mit Auszeichungen und Liebenswürdigleit überhäuft. Man 
nach der äußeren Haltung der Regierungskreiſe zu urtheilen, in 
dieſem Augenblicke viel freundlicher für Preußen als für Oeſtreich ge- 
ſinnt zu fern. | ge g 

— Herr Louis Veuillot erklärt in einem an die „Epoque“ ge⸗ 
richteten Schreiber, es fei ihm nicht eingefallen, ein Blatt in Belgien zu 
en O 0 50 1 abe er zu wiederholten Malen einen Verſuch zur 


RR ER 


usgabe einer Zeitung mehr bedürfen werde. 
— Der bekannte Kardinal d' Andrea, der ſich noch immer in 
Neapel aufhält, hat ein neues Altenſtück herausgegeben, worin derſelbe ſich 
wieder einige Schritte weiter von Rom entfernt. Er legt in demſelben 


eine Art von Glaubensbekenntniß ab zu Gunſten der italieniſchen Einheit, 


Venedig mit einbegriffen, und zu Gunſten der Konvention vom 15. Sep⸗ 
tember in dem Sinne, in dem ſie von Frankreich aufgefaßt worden iſt. 


Zuggeich giebt er zu verſtehen, daß er ein entſchiedener Gegner Oeſtreichs ijt. 


— Der „Conſtitutionnel“ bringt ſeit einiger Zeit Artikel über die 
Anordnung der großen Induſtrie⸗Ausſtellung von 1867 und die 


verſchiedenen Einrichtungen, welche zum Beſten des Publikums innerhalb 


und eußerhalb dieſes Weltpalaſtes getroffen werden follen. Rings um 
das eigentliche Ausſtellungsgebäude werden die großen durch Waſſer und 
Feuer in Bewegung geſetzten Maſchinen in verſchiedenen Gruppen und 
fo, daß jede ein zuſammengehöriges Ganzes bildet, aufgeſtellt werden. 
Hier wird gehämmert, dort gewalzt, dort gegoſſen werden 2c., jo daß man 
von einer Gruppe zur andern wandelnd, ſich eine vollkommene Vorſtel⸗ 
lung der induſtriellen Produktion im großen Stile wird machen können. 
Die hydrauliſchen Maſchinen werden an der Seine aufgeſtellt. Ueber 
die Seine ſelbſt werden zwei Brücken geſchlagen, welche ausſchließlich 
als Zugänge zu den Ausſtellungsplätzen dienen; ebenſo werden aus 
dem Part, der die Halle umgiebt, zwei ſchöne Alleen bis an die 
Seine unter den Brücken führen und auf zwei Landungsplätze 
münden, an welchen die ankommenden Dampfſchiffe mit ihren Paſſa⸗ 
gieren direlt anlegen. Am Ufer wird außerdem ein Reſtaurations⸗ 
gebäude für die, welche Ruhe und Kühle ſuchen, und eine große Bade⸗ 
Anſtalt errichtet werden. Die ausgeſtellten Lebensmittel werden durch 
verſchiedene im Innern des Palaſtes thätige internationale Reſtaurants 
verarbeitet und von dem Publikum geprüft werden, da man ſie nicht die 
ganze Dauer der Ausſtellung über erhalten lann; ſie werden dann wie⸗ 
der durch neue Zufuhr erſetzt werden. Man wird alsdann für fein Geld 
die Delikateſſen aller Erdtheile ſehen und koſten können. 

— Nach den letzten Berichten aus Marſeille ſoll die Cholera im 
Abnehmen begriffen ſein. Das Voll ſchreibt dieſes den vielen Feuern zu, 
die auf den Straßen dieſer Stadt angezündet worden find. Man fährt 
natürlich mit dieſen Operationen fort. Die Touloner Blätter, welche 
heute in Paris angekommen find, geben nicht die Zahl der am Samftag 
in dieſer Stadt an der Cholera geſtorbenen Perſonen an. Dieſelbe ſcheint 
jedoch dort noch mit der alten Wuth aufzutreten. Die Gemeindebehörde 
hat angeordnet, daß der Umzug, der ſonſt am 29. September ſtattfindet, 
erſt am 29. Oktober vor ſich gehen fol. Man will den Wirrwar, der 


gegenwärtig in Toulon herrſcht, nicht noch vermehren. In Arles ſtar⸗ 
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ben am Samſtag 23 Perſonen. Der paniſche Schrecken, der in dieſer 
Stadt herrſcht, dauert fort. Zwei Drittel der Bewohner derſelben ſind 
ausgewandert, darunter alle Beamten der Unter⸗Präfektur. Der Unter⸗ 
Präfekt, Graf d' Orcieres, ift mit ſeinem Sekretär allein auf ſeinem Pos 


ſten geblieben. Die Läden der Stadt find geſchloſſen. An Aerzten fehlt 


ds auch. 


Man hat Studenten aus Montpellier kommen laſſen. Dieſe 


jungen Leute verdienen wirklich alles Lob. In Saint Gilles (Gard⸗ 


Departement) hat fic) die Cholera jetzt ebenfalls gezeigt. Man dementirt 
an officieller Stelle aufs Pofitivjte, daß der Kaiſer fic) nach den von der 


a heimgeſuchten Gegenden begeben werde. Kein einziger franzöſi⸗ 


A ſcher Miniſter hat ſich übrigens bis jetzt in Marſeille oder Toulon gezeigt. 
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Paris, 27. Septbr., Vormittags. Das „Giornale di Roma“ 
vom 25. d. erklärt das Rundſchreiben, in welchem der Waffenminiſter 
Merode angeblich die päpſtlichen Kommandanten an der italieniſchen 
Grenze dahin inſtruirt hätte, daß die von Domenico Fuoco ange⸗ 
führte Bande für die geſetzliche Vertheidigung der Rechte Franz II. orga⸗ 
niſirt ſei und daher nicht mit den Briganten verwechſelt werden dürfe, für 


apokryph. 
Italien. 

— Am 25. September hat in Rom das geheime Konſiſto⸗ 
rium ſtattgefunden. Der Papſt verlas eine Allokution und präkoniſirte 
ſiebenzehn Biſchöfe, vier für Spanien, je einen für Belgien, England 
und Irland und zehn für andere Länder. Acht Prälaten wurden in par- 
tibus infidelium ernannt. 


Rußland und Polen. 

— Aus Warſchau, 5. September, geht deutſchen Zeitungen fol⸗ 
gende Notiz zur Verbreitung zu: Es hat ſich hier ſeit Kurzem eine Ge⸗ 
ſellſchaft deutſcher und hieſiger Kapitaliſten gebildet, welche den Zweck ver⸗ 
folgt: 1) Güter aufzukaufen, ſelbige zu verbeſſern und wieder zu verkaufen; 
2) Güter zu dismembriren und koloniſiren; 3) die Vermittelung zwiſchen 
Verkäufern und Käufern zu übernehmen, und 4) Arbeitskräfte dem Lande 
zuzuführen. Die Geſellſchaft führt die Firma „Güterverwerthungs⸗ 
geſellſchaft“, hat ihren Centralſitz in Dresden und hier ein Haupt⸗ 
filial. Wir glauben, daß die Geſellſchaft dem Lande von großem Nutzen 
werden kann, und prophezeien ihr eine Zukunft, wenn ſie ſich der Unter⸗ 
ſtützung der hieſigen Regierung zu erfreuen haben wird, wozu bereits, ſo⸗ 
viel wir erfahren konnten, die gegründetſten Hoffnungen vorhanden ſind. 
Die Mittel der Geſellſchaft ſind uns bekannt, doch ſollen die Theilnehmer 
bekannte Männer von Ruf und Vermögen fein; wie wir wiſſen, ſteht an 
der Spitze des Unternehmens ein in Deutſchland bekannter Landwirth 
von großer Geſchäftskenntniß und rechtlichem Charakter, welcher mit den 
hieſigen Verhältniſſen genau bekannt iſt und ſich auch unter den hieſigen 
Landwirthen einen Namen erworben hat. Daß die Geſellſchaft mit man⸗ 
cherlei Schwierigkeiten zu kämpfen und anfangs viele Widerſacher haben 
wird, liegt in den hier noch obwaltenden Verhältniſſen. Wir wiſſen, daß 
man in Deutſchlaud damit umgeht, zu ähnlichen Zwecken eine Altienge⸗ 
ſellſchaft zu gründen, halten jedoch ein ſolches Unternehmen jetzt noch für 
verfrüht; fo lange die hieſigen Agrarverhältniſſe nicht vollkommen geregelt 
ſind, erſcheint es uns mislich, große Kapitalien auf Erwerb von Län⸗ 
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rigkeiten, mit denen die Beamten der Bureaux zu kämpfen haben, fome = 


men von der Seite der alten Sklavenhalter, die bourbonengleich nie etwas 
lernen und nie etwas vergeſſen können. Von der Peitſche, dem eiſernen 
Halsband, dem Stocke, dem Bluthunde mögen ſie ſich nicht trennen. 
Trotz der Hinderniſſe aber werden überall in den Pflanzungs⸗Diſtrik⸗ 
ten Schulen errichtet, in welchen die Farbigen Unterricht genießen. 
Dieſe Schulen haben jetzt 20,000 Schüler — junge Gemüther, die, wie 
zu hoffen ſteht, die Führerſchaft der farbigen Race übernehmen und die 
e und Mütter einer neuen und aufgeklärteren Generation ſein 

— Einer von den ſpaniſchen Blättern veröffentlichten Depeſche 
aus der Havannah zufolge hatte General Geffrard ſich am 2. Septem⸗ 
sed genöthigt geſehen, die Präſidentſchaft der Republik Hayti niederzu⸗ 
egen. 


Lofales und Probinztelles- 


Gay 
Menſchen zur 


dercien zur Dismembration und anderweitigen Ausbeutung zu ver= | W. 


wenden.“ 

Von der polniſchen Grenze, 25. September, wird der 
„Oſtſ. Z.“ geſchrieben: Die moldau-walachiſche Regierung will ermittelt 
haben, daß die polniſche Emigration bei Anſtiftung der neulichen Unruhen 
in Butareſt die Hauptrolle geſpielt habe. Sie hat daher den Poſt⸗ und 
Telegraphendirektor Cájar Librecht nach der Schweiz geſandt, um mit 

Hülfe der ſchweizeriſchen Behörden den bis Zürich und Genf reichenden 
Fäden der moldau⸗walachiſchen Verſchwörung weiter nachzuſpüren. Der 
Lemberger „Gazeta narodowa“, dem Organ der polniſchen Nationalpar⸗ 
tei in Galizien, wird über die Betheiligung polniſcher Emigranten an den 
Unruhen in Bukareſt aus Czernowice Folgendes berichtet: „Schon einige 
Monate vor dem Ausbruch der Unruhen in Bukareſt wurde in Ihrem 
Blatte mitgetheilt, daß die Bojaren die Polen zur Organiſirung einer 
Revolution gegen den Fürſten Kuſa beredeten, daß die Polen ſich aber 

wenige Windbeükel oder Betrüger mit den Bojaren gemeinſchaftliche 
Sache und bereiteten mit dem von ihnen erhaltenen Gelde eine Revolution 
vor. Die Polen gaben ſich alle Mühe, ſie davon abzubringen. Da dies 
vergeblich war, ſo wandten ſich einige Polen offen an die Regierung und 
entdeckten ihr die Pläne dieſer Leute. Einige wurden verhaftet, andere 
entflohen, aber der Fürſt Kuſa ließ die Verhaftelen bald in Freiheit ſetzen. 
Doch wurden fie dadurch von weiteren Wühlereien nicht abgebracht. 
Einer von Ihnen wußte von Waffen und Uniformſtücken, welche während 
des Aufſtandes in Galizien verſteckt waren. Dueſelben ſollten für die 
Aufſtändiſchen herbeigeholt werden. Außerdem gaben die Bojaren ihnen 
Geld zum Ankauf von Waffen. Dieſe theils aus Galizien herbeigeſchaff⸗ 
ten, theils neu angekauften Waffen und Uniformſtücke wurden während 
ihres Transports in der Bukowina aufgegriffen. Dennoch wurden die 
revolutionären Vorbereitungen fortgeſetzt. Der beſchleunigte Ausbruch 
vom 1 5. Auguſt endete, wie bekannt, mit einem vollſtändigen Fiasko. 
Dies hat aber weder die Bojaren, noch ihre beſoldeten Werkzeuge zur 
Vernunft gebracht. Zur Warnung für die Landsleute in Galizien theile 
ich mit, daß die Thätigkeit der moldau⸗walachiſchen Revolutionäre ſich 
hauptſächlich auf Galizien geworfen. Sie wollen dort junge Leute wer⸗ 
ben, dieſelben nach der Moldau ſchaffen, fie dort in den Höfen der unzu⸗ 
friedenen Bojaren verſteckt halten und mit ihnen einen Aufſtand gegen 
den Fürſten Kuſa machen, da ſie die Moldauer und Walachen dazu für 
unfähig halten. Außerdem follen die ausgeſandten Emiſſaire in Galizien 
nach vergrabenen Waffen forſchen, um ſie nach Rumänien zu ſchaffen. 
Auch haben dieſelben, angeblich aus höherer Ermächtigung, bereits Quit⸗ 
tungen über Geldbeiträge ausgeſtellt, welche im Namen einer fingirten 
Nationalregierung erhoben werden. Die Quittungen ſind mit Z unter⸗ 
zeichnet. Den jungen Leuten wird das unſinnigſte Zeug vom Despotis⸗ 
mus des Fürſten Kuſa und von weitern Ausſichten nach dem Sturz des⸗ 


ſelben vorgeſchwatzt.“ ‘ 
Griechenland. 


— Am 22. September ſind die Kammer u wieder eröffnet wor⸗ | zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. J 
den. — Die Regierung hat auf den Kopf des berüchtigten Räuberhaupt⸗ 


manns Kitzos, der feit länger als zwei Jahren in Attika hauſt, einen 
Preis von 30,000 Drachmen geſetzt. 


Amerika. 

Newport, A September. Gegen die Behauptung, daß die be⸗ 
freiten Neger ſich zu keiner höheren oder beſſeren ſocialen Stellung erhe⸗ 
ben würden, als fie während ihres Sklaventhums inne gehabt, richtet die 
„Newyorler Tribune“ einen Artikel, in welchem es heißt: „Wer ſich ger 
gen die befreiten Neger im Süden als eine herabgewürdigte und unver⸗ 
beſſerliche Klaſſe von Menſchen ereifert, ſollte einen Blick auf die Ver⸗ 
hältniſſe Louiſiana's werfen. Vor dem Kriege hatte dieſer Staat 
326,726 Stlaven und 18,547 freie Neger. Die freien Neger Loui⸗ 
ſiana's waren als eine Klaſſe ſtets geachtet und zählten unter ſich einige 
der reichſten und angeſehenſten Männer des Staates. Von den durch 
den Krieg beſreiten Negern find ungefähr 90,000 in dem Alter, welches 
den Bürger zur Wahl berechtigt. Nicht 1000 aus der ganzen Anzahl 
werden auf Regierungskoſten unterhalten, wie die Bücher des Bureau 's 
ausweiſen, und diejenigen, welche Unterſtützung beziehen, find meiſt alters. 
ſchwache und kranke oder eben außer Arbeit gekommene Neger. In 
allen Gemeinden, die aus Farbigen beſtehen, hrerſcht eine Ordnung und 
eine Gewerbthätigkeit, deren Anblick Freude macht. Lie einzigen Schwie⸗ 


Y 


indem dieſer bekundete, Fijaf jet mit gezücktem Meſſer auf den Angeklagten 
losgegangen, dieſer habe ihm zur Abwehr einen Schlag auf die linke Wange 
gegeben und ſodann nach einer Weile noch zwei neue Schläge auf den Kopf 
des Fiſak geführt. — Nach dieſer Lage der Sache erklärten die Geſchworenen 
den Angeklagten für nichtſchuldig, dem Fijak vorſätzlich Körperverletzungen 
zugefügt zu haben, welche deſſen Tod zur Folge gehabt bitten, und beant⸗ 
worteten die eventuelle Frage, ob Halamski ſchuldig fet, an einer Schlägerei 
Theil genommen zu baben, bei welcher ein Menſch das Leben verloren habe, 
| mit: „Ja, ſchuldig, aber es iit nicht erwieſen, daß ein Menſch dabei das Le⸗ 
ben verloren hat.“ Auf Grund dieſes Ausſpruchs erkannte der Gerichtshof 
auf die „Freiſprechung des Angeklagten. E 
Fräulein Speltrini und Herr Frangois Schneider 
| die feit Sonnabend im Lambert ſchen Garten ihre Vorſtellung geben, baben 
für das Publikum dauernde Zugkraft, ſo daß fichiauch geſtern der Garten eines 
I f 1 tte, In der That werden die Anſprüche 
des Publikums bier auch in jeder Hinſicht befriedigt. Die Produktionen des 
Fräul. Speltrini auf dem langen vom Saale nach dem Orcheſter über den 
Garten gezogenen Seile geſchehen mit großer Sicherheit und Gewandtheit, 
ſind jedoch zum Anblick für nervenſchwache Perſonen nicht angethan, da dieſe 
beim bloßen Zuſehen beſonders dann, wenn Frl. Sp. mit verbundenen 
Augen über das Seil. geht, eber ſchwindlich werden, als die producirende 
Künftlerin ſelbſt. Die akrohatiſchen Srercitien des Frl. Sp. auf dem 
Schlappſeil, ihr Kugel und Ringſpiel, fo wie ihre Gewehrüdungen waren 


sa 


namentlich amüſant und wurden von den zablreichen Zuſchauern mit großem 


Beifall aufgenommen. Herr Schneider, eine wohlproportionirte, wahrbaft 
atbletbiiche Figur, iſt hier durch feine Kraftproduktionen ſchon befannt; feine 
Muskelkraft aber ſcheint in letzter Zeit noch bedeutender geworden zu ſein. 
Das muſikaliſche Programm des Herrn Kapellmeiſters Nuſcheweyh war 
reichhaltig und gut gewählt und wurde mit gewohnter Präciſion ausgeführt. 
Der Garten bot Abends durch die brennende Palme, die Gas⸗Guirlanden 
und Sterne eine ſebr ſchönen Anblick dar. 
v. Kreis Frauftadt, 24. September. [Die Einrichtung der 
e e Bee ann ial í 
en Tandgräben), der polniſche un eſiſche Landgraben genannt, 
welche die Kreiſe Kröben, Frauſtadt, Gubrau und Glogau berühren, muß 


als ein verdienftvoller Sieg der Neuzeit und ibrer Beſtrebungen iiber Schwie⸗ 


rigkeiten gelten, die zu überwältigen viele Jahrzehnte vergeblicher Anſtren⸗ 
gung zählt, ſo daß es der Mühe nicht unwerth erſcheint, bier ſelbſt bis auf 


die erſten biſtoriſchen Anfänge dieſes in Bezug auf die allerwärts, tros man 


cherlei Hemmniſſe, fortſchreitende Kultur jo wichtigen Unternehmens zurück⸗ 
zugeben und deſſen Entwickelungsphaſen zu perfolgen. 
Die beabſichtigte Melioration der zwiſchen den Städten Goſtyn, Krö⸗ 


Bartſch fübren⸗ 


we 


4 


Friſche Tiſchbutter, auc fette 


- 


w Gin gutes Pianino billig zu bermiethen bei 
Cc. ih 


po 
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28. September 1865. 
Ende September c. eröffne ich ani hiesigen Platze Neuestrasse Nr. PER AAN EEE ee ene 
N Medieiniſcher Journalcirkel. 


ein Mode-, Manufactur- und bonfections-Geschäft ] s:::: 


Mediciniſchen Journaleirkel, 
unter der Firma 


welcher alle deutſchen mediciniſchen Jour⸗ 
mi 44 
u ZU ANSK A 


nale von Bedeutung, und einige franzöſi⸗ 
ſche enthält, können ſich noch einige Aerzte, 

Dieses neue Etablissement erlaube ich mir dem besten Wohlwollen eines geehrten Publikums 
zu empfehlen. Hochachtungsvoll 


auch auswärtige, betheiligen. Wechſel 
2 — Ein Lehrling für's Komptoir wird ver- 
upanski. 
3 a Leopold Goldenring. 


8 
N 


3 Donnerſtag, ae Beilage zur Poſener Zeitung. 
Polizeiliches. 


Den 27. Sept. als muthmaßlich geſtohlen in 
Wit genommen: ein neufilberner, Kaffee⸗ 
e 


Am 27. Sept. aus Markt 4. entwendet: ein 


röthlich brauner Tuch⸗Ueberzieher. 


Proclama. 
Der Kaufmann Nathan Hamburger 
zu Koften hat aus dem Wechſel vom 7. Aug. 
1862 gegen den Johann v. Brodowski, 
früher zu Geiersdorf und Rybitwy die in 
dem Wechſel verſchriebene Summe von 300 
Thalern nebſt 6 Prozent Zinſen ſeit dem 7. 
November 1862, ſowie 2 Thlr. 10 Sgr. Bro- 
teſtkoſten, 15 Sgr. Retourſpeſen und 7½ Sgr. 
Porto eingeklagt. 
Zur Beantwortung der Klage und münd⸗ 
lichen Verhandlung haben wir einen Termin 


auf den 2. November 1865 


wöchentlich, für Auswärtige nach Ueber⸗ 
einkommen Halbjährlicher Abonnements⸗ 
preis 2½ Thlr. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Vormittags 10 Uhr . a ( SMITH D Ein im Kohlengeſchäft geübter Arbeiter wird 
Keane Gain as pan e Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. _ Blumenzwiebeln outer M. Mühlberg 
wu demfelben. den feinem Aufenthalte nach un⸗ Bauhandwerker, Mühlen: und Maſchinenbauer 20., welche achte. Haarlemer und Berliner, Ver⸗ Markt Nr. 82. . 


zeichniſſe gratis, einpfiehlt die Kunſt⸗ und Hane 


kannten Johann v. Brodowsf unterſbeabſichtigen, am Winter Unterricht Theil zu nehmen, haben ſich baldigſt ſchriftlich beildelsgärtnerei und Saamenbandlung 


Androhung des weiteren Verfahrens in con- 
tumaciam vor. 


Einen Lehrling von auswärts, der 
Einen Lehrling polnischen u. deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, von guter Familie, fu 
chen Gebrüder Andersch. 


Sonntag iſt im Schilling eine Tabaks 
doſe gefunden worden. Hichter. 


Familien = Radridten. 


Meine am 22. v. Mts. ſtattgefundene Ver 
(obung mit meiner Schwägerin, Fräulein 
Adolphine Tornow, älteiten Tochter des 
verſtorbenen emer. Predigers und Ritters des 
rothen Adlerordens IV. Kl, Herrn Auguſt 
Tornow, beehre ich mich, ftatt jeder befon- 
dern Meldung biermit anzuzeigen. 
Poſen, den 27. September 1865. 

alitz, 
Major und Abth. Kommandeur im Niederſchl. 
Feld⸗Art. Reg. Nr. 5. 


Stammheerde hat Nach langem und schwerem Leiden ver» 
ſchied heut Nacht mein inniggeliebter 
Gatte, der frühere Wixthſchaftsinſpektor 
Michael Jahns zu Snieciska im 65. 
Lebensjahre. Die Beerdigung findet 


wahl von wollenen und halbwollenen 


dem Unterzeichneten anzumelden. Poſen. von Heinrich Mayer. 
Poſen, den 20. Juli 1865. Der Vorſteher der Baugewerk⸗ Schule:: enigsſtraße 158 6/7. 
Königliches Kreisgericht. Holzminden. G. Haarmann. Rupirmaſchinen 
Abtheilung für Civilſachen Auf dem Rittergute Mielno, Kreis JU Die Inſtrumenten⸗ x a 8 \ y) 
gez. Guderian. Gnejen, follen aus einem ſtarken 150: ae Pfempelbreljen mit Namen und Ort von 
Handelsregiſter. jährigen Kiefern⸗Beſtande mit und Saiten Fabrik le Scape ns Ae Feen Me Art 
Die in unferem_Sirmentegilter unter Ne, | Eichen gemiſcht, circa 100 Mor] von Alwin Bösel fie Sweden, in zeupfer und Mein. Ein 
493. eingetragene Firma „R. Glückmann“ gen Holz auf dem Stamme in Nordhauſen t Käſtchen mit Alphabet und Zubehör 12, Sar, 
it durch den Tod des Inhabers Kaufmann} verfaujt werden. aan alle Sorten v he ER q IR act analen Finftur, & Slocon 7½ Sor. 
den erloſchen Der Mielnoer Förſter iſt angewieſen, Inftrumenten mit Cylinder und Punwen⸗J tigt nie We e e as 
; Poſen, den 25. September 1865 Kaufluſtigen den Beſtand zu zeigen. Offer: Ventilen, Claxinetten, Geigen, Guitar⸗ > 
¡Ade Septen 10 N ren, Cellos, Baſſe, große und Heine Zrom-| Gt. Noack, Berlin 
Königliches Kreisgericht. [ten beliebe man an Herrn v. Sprengerſ Herner römische unden deuthebe Adalbertſtraße Nr. h a. 
I. Abtheilung. auf Malitſch bei Jauer zu adreſſiren. ede e ee o 1 9 R Wie⸗] Stand auf 7 — Markt, Waſſerſtraßen⸗Ecke, 
NN tae do ar erverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt. vis-d von Hrn. Simon Ephraim, 
Gerichtlicher Ausverkauf. ey Der Bockverkau ß — 
Markt⸗ un UN 91.) $ in meiner e VOR VOVOOOS ODE Wi. 88 CODOS 
Die zur Falk Karpen'ſchen Konkursmaſſe \ o " . * 
a all Amerikanische Billard 
arleibertioffen, Umfehlagetüchern, Aue.“ Dom. Mrowino, Melle von) E al 8 
: di 2 . 9 ED , 4 8 Él 8 de Er pes : , . 3 „ 
eutbaffend, werden an allen Werfingen ven Bahnhof Rofitnica. Wagen werden auf] ey mit engliſchen Schieferplatten empfiehlt in Deutſchland nur die £ 


8 3 bi R a ‘ itni i x ; 7 ra 3 ö f Sonnabend Nachmittags 4 Uhr von 
m. py dh Sei a ee Anmeldung in Rofitnica la $ Billardfabrik = e in Breslau, 2 Bee 26, ang ſtatt. > 
¡di qe : A eS! — — E Weißgerberſtraße Nr. 5. me ofen, den 28. September 1865. 
PT Für Flachs zahlt die höchſten Preiſe 8 . ee b a N ap 9 © Julie Jahns geb. Kuhnert. 
Verwalter der Maſſe. Moritz Schoenlank, Britefte. 7.1 PADRES DIR 


Hambur er Speckbücklinge e ich von Paris per Eil⸗ 
empfehl sug diverſe Zuckerſachen, ge- 
* JN. 5 füllte Chokoladen und Car⸗ 


Badbutter enpfieblt billigſt tonagen. 
4 Krug $ F 


abricius. | OH Siobes 


Grünb. zuckerſ. Kurweintrauben bei Kletſchoff. 


Bier = Offerte, 
Einige Hundert Eimer vorzüglich ſchönes, 
gehaltreiches, altes Bier, belle und dunkle 
Waare, aus einer berühmten ſächſiſchen Braue⸗ 
rei hat noch abzugeben 
das Central⸗Bier⸗ Depot 
in Stargard i. po.) 


Auswaͤrtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Todesfälle. Kaufmann Thiele in Sorau, 
N 1 aula Frau Oberförſter Correns in Friedrichswalde, 
Warten auf die folgenden Theile eines I Baron v. Troichte in Beeskow, Frau Eliſabeth 
im Leſen begriffenen Werkes veranlaſſen Iv. Hochſtetter in Freienwalde a. O., Haan in 
mich, vom 1. Oktober ab meine Abonner I Calow in Magdeburg, Zabímeifter Naab in 
ee e 8 Perleberg. 
ich für den Preis von 7/2 Sgr. monat MW], A — mas 
e , eB ie TO CAR 
z, Markt 70. Wilhelmsplatz 3., Hotel du Nord. M | ATA ungen für die franzoſiſche und 


Gef ch üfts > Y 0 el e 9 ung. = Se Keibbibliotbet bleiben. unver» 


„die tür die Mirna 
10 mache ich auf das Abonne⸗ 2 nó 


Unjer Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft für Herren bauen wir von al mo 


io RN SE e ha JD 
| alten Markt Nr. 58. 
. Gebr. Tobias. 


„Vielfache Klagen der verehrlichen Leib 
bibliotbeks⸗Abonnenten über das zu lange 


unter ge⸗ 
elannten 


Kunſtlager zu entnehmen. 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


vollen Preis Waaren aus meinem 


Täglich zweimal. — Vierteljährlich 1 Thlr. 
Zum Abonnement auf die täglich zweimal erſcheinende 


und jetzt bei gleichem Preiſe bedeutend vergrößerte 


„Oder-Zeitung“, 


Organ der Fortſchrittspartei, 

ludet die Espebi 6 eig ir von Wilhelm en, beifviellote Billakeit bei 
Mn eat adet die Expedition ergebenft ein. Die Zeitung hat ſich durch ihre beiſpielloſe Billigkeit bei 
Sapiehaplatz 5 5 1 roßer Gediegenbeit einen bedeutenden Nele erworben; fie ift über gan Pommern, die 
iſt ein möbl. Zimmer für: Zn Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen verbreitet. Sie bringt täglich einen Leitartikel; 
Ein im Bureaufach eingeübter, der deutſchen ne er e . 1 | r e td ae 

e ; a tn 9 „ peſchen zur Kenntniß der Leſer gebracht. Ueber die politiſchen Vorgänge in Berlin bring 
Herrn Reimann. und polniſchen Sprache ande Sekr efat, das Blatt Berichte eigener Korreſpondenten. Den Nachrichten aus Stadt und Provinz 
ſucht als folder bei einem Rechts Anwalt ins wird die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ein beliebter Feullletoniſt ſchildert in wöchent⸗ 
der Stadt, oder als Rechnungsfuührer, Korre⸗lichen Briefen das Berliner Leben, außerdem Novellen, Erzählungen u. ſ. w. An 


Alphons Peltesohn. alge, Sore | ards tyäblungen i. , 
—lipondent, Buchbalter auf dem Lande Beſchäf]Kurſen, Marktberichten u. ſ. w. liefert die Zeitung alles, was für ein größeres Publitum 


Vom 1. Oktober c. verlege ich meinenliigung. Auskunft ertbeilt die Redaktion derſvon Intereſſe ift.  Imferate werden die dreiſpallige Petitzeile zu 1 Sar. berechnet und finden 
die größte Verbreitung. Stettin, im September 1865. 


Material - Handel verbunden mit einer] Poſener Zeitung. 
Die Expedition der Oder⸗Zeitung. 


Speiſewirthſchaft und Bierausſchank [ Poſen, den 26. September 1865. - 
Villigſte Wochenſchrift! 


nach der Ecke des Neuſtädtſchen Marktes] Für eine Forſt⸗ und Gutsverwaltung wird 
| V | y | | 
Die Volfshalle. 


Nr. 10. im Haufe des Herrn Bau meiſtersſein routinirter, der poln. oder ruſſiſchen Sprache 
Wöchentlich 1 ¼ —2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen 


Für den bevorſtehenden Wohnungswech — 
i in Roll un. „Gerberſtr. 41. find Spirituslager 
8 een E Poe Näheres daſelbſt. 
große Gerberſtraße 32. 

Ich wohne jest Wilhelms: 
ftrafie 16. in der W. Dederjcen"! 
Hofbuchdruckerei. 


Dr. Gall. 


Meine Wohnung ijt jetzt Sa: 
piehaplatz im neuen Hauſe des 


weiß 

nicht was er will. Schwank in 1 Akt von 
Herrmann — Billets zu Logen und Sperrſitz 
& 10 Sgr. find von Freitag ab bei Herrn 
Caspari (Mylius Hötel) zu haben. Kaſſen⸗ 
preis 15 Sgr. Anfang 7 Uhr. | 
Zu diefer meiner Benefiz⸗Vorſtellung ladet | 


Eine moblirte Parterreftube ¡ft zu ver: 
iethen Lindenſtraße Nr. 4. SR 
Ein freundl. möbl. Zimmer iſt z. 1. Okt. für 
1 oder 2 Herren zu verm. Mab, in d. Exped. d. 3. 


Ein möbl. Zimm. J. v. gr. Gerberſtr.51 1 Tr. b. 


ganz ergebenſt ein Losen een. 


CERT. 


Sonntag, den 1, Oktober, in Jasin 
bei Schwerſenz. Beförderung für die geehr⸗ 
ten Gäſte von und nach Poſen durch den be 
quem eingerichteten Omnibus zwiſchen Poſen 
und Schwerſenz. Um recht zahlreichen Beſuch 
I. Heinke. 
| 


bittet 


6 mächtiger Rechnungsführer geſucht. Adreſſen 
Fr. Schulz, werden sub Nr. L. AGA. des Intell⸗Comtoirs 
Große Ritterſtraße 2. Kurſtraße 2. in Berlin erbeten. E 
Ein zweifenſtriges möblirtes Partervesim-| Cin unverheiratheter deutſch und polniſch 
iner if A 0 2 6. poesia Nä⸗ſprechender Wirthſchaftsbeamter, dem gute 
eres Breiteſtr. 10. in der Ei 5 


. Atteſte zur Seite ſtehen, kann fic) melden und 
Eine ant möbl. Stube nebſt Schlafkab iſt zu 


zu Anfang Oktober antreten. Anerbietungen 
vermiethen, vornberaus, Sapiebaplatz Nr. 3. ſind unter der Chiffre S. franko an die Exper 


Die Menagerie bei Krug's Hotel, St. Mar⸗ 
tin, wird nur noch bis Sonntag den 1. Oktbr. 
bier zur Schau geſtellt ſein. Füttexung und 
Dreſſur Nachmittags 5 Uhr. J. Scholz. 


oS ae Tanta itt ei i Poſener Zeitung einzureichen. Illuſtrati 
angeſtr. 7., Parterre links, ift eine große] Ditton der Poſener Zeitung einzureichen. ___ Illuſtrationen. eve 
85 Euwbe = 5 2 É acc . 1 2 Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 5¼ Pfennige. Lamber ts Garten. 
Hat on er eine on S . Zeichnungen und Anſchlägen vertraut iſt, Die fortmz : Auflage into er ine Mitra ‚Sorjtellung und : 
Neuſt. Markt ift eine Wohn. von 4 Stub ꝛc. während: der ne ng bei der⸗ Die fortwährend ſteigende Auflage unſeres Blattes iſt uns eine Bürgſchaft, daß zert der Kapelle des 47. Infanterie Regiments, 


daſſelbe feine Aufgabe mit Glück gelöſt bat, und mehr und mehr, trop aller Konkur⸗ 


„Stock zu verm. Näh. Königsſtr. 21., 1 Tr. ee { N 
2. Stock z abe ſſelben befchäftigt geweſen, ſucht bei einem renzen, ein Liebling der Leſerwelt geworden iff. 


Eine freundliches geräumiges Zimmer ins haurer oder Simmermeiiterein anderweitiges 
der Wilhelmeſtraße, möblirt oder unmöblirt, Gugagentert. Offerten beliebe man unter 
für einen oder auch zwei Herren, iſt billig zu Shiite A. . 24. poste rest Krotoſchin 
pence: Näheres kl. Gerberſtraße Nr. 7.) inzuichicten. 
in der Meflamration. al Ein Mädchen aus anit. Familie, welche 
Ein freundliches fein moblictes Jan ſſchon auf mehreren Stellen fungict bat, ſucht 
755 8 5 ep dee im neuen Neimann-| zum 1. Oftbr. c. eine Stelle als Wirt el. 

En Hane emen. terin. — Näheres zu erfragen in Poſen, 

een. Friedrichsſtraße Nr. 16. bei Frau Kalkulator 

Kl. Gerberſtr. 7. ift ein möblirtes Zimmer v. Monopka. 
vom 1, Oftbr. zu bern. Miners beit 14 6 Junge Mädchen, bie, Buporbeit ; 1 — 

in möbl. Zimm. 3. v. gr. Nitterſtr. 6. 1 T. h. wollen, können ſich melden bei Geſchwiſter 
E 1. Gerberſtr 4. ijt Parterre eine Stube] Herrmann, Wilbelmsſtraße Nr. 9. vis-A-vis die Buchhandlung von J. J. Heine, Markt 85. 


mit oder obne Möbel zu vermiethen. ylius Hotel, 


unter Leitung des e 7 — 
riſche Kräfte und ausreichende Mittel befäbigen das Unternehmen, aus dem Ml Mreschrernesyt. Außerordentliche Pro, 
Bereiche der Unterhaltung und Belehrung das Beſte zu liefern und bei ento a he e ee 
ſchieden freiſinniger Richtung deutſches Wiſſen und deutſche Kunſt in volksthüm ⸗ orie 8 ee it e an An tl. 
licher Weile dem Verſtändniſſe zugänglich zu machen. . ve 115 e 2 undenen Augen 
Die anerkannteſten Autoren, wie G. Hiltl, A. Brehm, Schmidt⸗Weiſſen⸗ u Anfang 5 tl a 6 EN RAD Sa inder 
fels, ©. Levinftein, A. Pichler, Fr. Hofmann, Ferd. Pflug, E. Nitters⸗ di 1 Be ue 2 ened 7 — 
haus, K. Ruß, Fr. Brunold, Th. Mecklenburg werden auch ferner unſer Blatt .die Hälfte. ja y An g. 
mit trefflichen Beiträgen erfreuen! 3 . 


* * . y 2 . 
Leipzig. Die Expedition der Volkshalle. I de. Ser as wird Moss epi 


1 : z : > > bei Workamanın, Bergſtraße 4. und St. 
Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, in Poſen Martin 83. Auch werden Speiſen nach Hause 
verabreicht. ag 

Poſen, den 27. September 1865, 


Tg FR 
ZE 2 E 
sae iets 


y, Seu, th Septbr.-Dftbr. 13} Br., Otbr.-Novbr. 18 


Faß 133 a Rt. bz., Septbr. 13} 


Börfen - Telegramme. ada d by, Br. u. O, Sentbr.-Oftbr. do, Ofibr.Novbr. do, Rovbr. Rovbe.- Debr. 124 bu. Br, 3 Gd, Mil Mat 134 Br. Ob. 
Berlin, den 28. September 1865. (Wolff's telegr. Bureau.) Desbr. 134 a 5 ag bp u. Br. € Ot, Dezdr.⸗Jan. 13% a ¿a y bs, ink ruhig. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Not. v. 27. Ret.v.27. | April? Mai 144 a W F bj. u. Od, k Er, Mair Juni 95 a $a bz. " - (Bresl. pois. i.) i 
Roggen, unverändert. lo. 14 | Ay ; : (B. u. H. Z.) Bromberg, 27. Fan Wind: NW. Witterung: klar und beiter. 
Roto... „ 43 | 42% | September. 14%, 14 Stettin, 27. Septbr. Wetter: chön. Thermometer: + 16° R. Mergen’ 5° Wärme, Mittags 15° Warme. y 
September. .... 48 | 424 | AprilMai..... 143 | 144 | Barometer; 28" 7. Wind: SO. lter Weizen im Preſſe gut behauptet, 127 —130pfo. boll. (83 Pfd. 
a" - ae | 46 [Fondsbörſe: matt. 15 0 matt, loko p. 22 85 gelber 56 — 63 Rt., 83/85 fd. gelber | 5 Vth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Zollgewicht) 57—59 Tölr., einſte Qualität je nach 
Spiritus, flau. | merifaner ..... 31 a Septbr.⸗Oktbr. und Oktbr.⸗Nodbr. 53—624 bz. u. Gd., Frübjabr 664,4 Farbe 60-62 Thlr. — Friſcher N 52—58 Thlr. 3 
een 135 | 1 Staatsſchuldſcheine . 884 88 bj. u. Gd. Si Roggen 120--123pfd. boll. (78 Pfd. 17 Lh. bis 80 Pfd. 16 Lib. Zoll ß 
September 134 | 138 [Neue Poſener 4% Roggen 8 cesante p. 2000 Pfd. loto 43—44 Rt., Septbr.⸗ gewicht) 37—39 Thlr. 
April⸗ Mai. MA 14 | 3 riefe - 93 a Oktbr. 436, t bz, Oktbr. Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. 444, 44 bz. u. Br., Spiritus 144 Thr. pro 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 
e eee, , e . 
e: Nicht gemeldet. ex . 3 
Kanaltift 0 fle dena li doo 26 Shey. Telegraphiſche Börſeuberichte. a 
Stettin, den 28. September 1865. (Marcuse & Maass.) eutiger Landmarkt: Hamburg, 27. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
; Net. vm Un Not. v. 7. Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen markt. Getreide rubig, Inhaber halten felt. Termine 1 — 1 1 
Weizen, unverändert. Nüböl, feſter. ö 52—64 46—50 32—39 20-27  48—54 niedriger, febr flau. Del vr. Oktober 294, pr. Mai 29, ſtill. Kaffee 
Septbr.-Oftbr. .. 62 | 62 Septbr.⸗Oktbr. . . 14%) 14 Heu 20 Sgr. — 1 Rt. 5 Sgr., Sommerftroh 12 Rt., Weizen ⸗ 13— | rubig. Zink 3 = Warmes Wetter. : 
Otibr.Movbr. . - - 628 | 624 Avril Mai. 144 | 144 14 Rt., Roggen= 15—16 Rt. p. Schock. Kartoffeln 15—20 Sgr. Paris, 27. Septbr., Nachmittags 3 Ube 30 Minuten. Ruböl pr. 
Srübjabt. _. 66 | 66 | Spiritus, jeff. | Rübdl matt, loto 144 Rt. Br. Septbr.- Oltbr. 14 ½ b., 144 Br.,] Septbr. 118, 00, pr. Oftbr.»Desbr. 118, 00, pr. Januar» April 118, 00. 
Nonnen, feſt. | SeptbrOftor. .. ni 18% | 14 Gd., Oftbr.-Nobr. 144 Br. Movbr.-Desbr. 146 bz, Dezbr.» Ian. | Mehl pr. Septbr. 50, 75, pr. r. ⸗Dezbr. 51,25, pr. Jan.-April 52, 75. 
Septbr.-Oftbr. 43 434 | Oltbr.-Movbr. ... 13 | 13% | 144 Br., 4 Gd., April- Mai 144 Br. u. Gd. Amſterdam, 27. Septbr. Getretdemartt (Schlußbericht). Weir 
Oftbr.Movbr. . . - as! | 434 | Brüblabe ...... 14 14. Spiritus weichend, Loto ohne Faß 13%, «E, & Rt. ba, Kleinigkeiten | sen id. Roggen rubig, Termine niedriger, pr. Oktober 161, pr. Mai 
| ee 465 | 46¢ vom Lager 131 bj, Septbr.-Oftbr. 134, f, 1 bj. u. Br., Oltbr.⸗Novbr. 174. Raps pr. Oktober 774, Ritböl pr. Herbſt 458 Br., pr. Mai 454. 
— // ̃ |. mem, Ci, iets Ota ee Sa 
un ins ai=Juni „1 Br. zu Montagspreiſen gehalten: i. , 
Kaufmännifche Vereinigung gu Pofen. 9 ky nie ee Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen, 50,000 | vernachläſſigt. Frubjabrsgetreide unverändert. 
mlun vom 28. Se tember 1865. > var piritus. —— —— 6b“ʃFœ ͤ ᷣf—ä— — — 
nds. pg Mandbriefe 934 Gd., do Rentenbriefe 944 Baumöl, Malaga 15} Rt. tr. bz. Meteorolo giſch e Beobachtungen zu Poſen 1865. 


Yo Soda, 52% Tenant 34 Rt. tr. b 
Gd., — Banknoten 79 Gd. Ben Ob at cha bu a Te. Hon 6870 10 A 
5. „tg. 


: : ering, ſch | enter 188 r 
etter: ot 50 Biel, p. Sentbr. 38] Br.u. Gd, Sentbr.r Nei. k. by, len 11 Rt. tr a Datum, Stunde. Wr er One: | Therm. | Wind, | Woltenform. 


Hoggen feft, gekünd | 
Ditor. (Herb) 881 Br. u, Op. Dor 1806 BO] Ann: 1866 42 Br, | _  Beeslam, 27. Sentbr. (Brod 11 Wetter: ſchön. Wind: | 27. Sept. chm. 2] 28" 4% 01 | +16 | S Loans heiter. 
F brie bs 2B, Df. Thermometee: 6° Wau Vece Bu oe heutigen | 27. > Abnde.10 28. 3" 88 | +91 |_ D 1 ganz beiter. 

4 Markte blieb im Allgemeinen flaue Stimmung vorberrichend, bei der ſich] 28. Morg. 6128" 3 18 | + 4%1 ¡ORD 0-1 ganz beiter. 
26. Septbr. Das Barometer mit geringen Schwankungen ſehr boch 


14 Gd. f : 
8 Spiritus mit Faß) wenig verändert, gek. 12,000 Quart, p. Septbr. Preiſe nur ſchwach behaupteten. 


12 Br. u. Gd., Oftbr. 12% ba. u; Gd. Novbr. 12 Br. 3 Gd. Desbr. Weizen blieb ſchwach beachtet, p. 84 Pfd. weiß 62—68—72 Sgr., gels | bei unverändert Schönen er. 
121,24 b3., Jan. 1866 123 Br. 1 Gbd., Febr. 1866 13 Br., 1217 Gd. ber 60—64—68 Sgr., feinſter über Ber ee unter Notiz bez. 5 
ha m 5 = Börfe, 5 = gen war in mittleren Qualitäten ſchwer verkäuflich, p. 84 Pfd. . ee F 18 
2900 Sgr. oſen, am 27. Septbr. 1 rmittag r 1 Su oll. 
y to u en one = Gerſte preisbaltend, p. 74 Pfd. gelbe 35—87 Sgr., belle 89—41 Sgr., E 1 . 2. yes s 2 e oh) ae ee 
Berlin, 27. Septbr. Wind: W. Barometer: 28%, Thermomes | weiße 49 43 Sgr. — EN 3 
ter: ub 8° +. Wuterung febr Ichön. 5 - Pere Hafer vereinzelt gefragt, p. 50 Pfd. 23—24—26 Sgr., alte Waare Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Der heutige Markt nahm für Roggen wieder einen ſehr flauen Ber» bis 28 Sgr. Den 27. Septbr. Kahn Nr. 1122, Schiffer Franke, von Berlin nach 


Poſen mit Gütern; Kahn Nr. 222, Schiffer Repnik, von Obornik nach 


lauf und nur ein weiterer, recht merklicher Nückgang der Preiſe bat eine dem Kocherbſen obne Angebot, 64 — 68 Sar, Futtererbſen 54—58 5 
Poſen mit Brettern; und Kahn Nr. 1881, Schiffer Piel, von Stettin 


vielseitigen Angebot entſprechende Kaufluſt anlocken und den Umſatz zu Sgr. P. 90 


róberer Ausdehnung verhelfen können. Underändert {till ift das Effektiv⸗ Wicken ohne Beachtung, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 1 
beſchaft Gekundigt 7000 Ctr. Kundigungspreis 423 Rt. ' Bobnen obne Handel, p. 90 4 0-80-90 Sar. nach Poſen mit Steinkoblen. 

Kubo! anfänglich matt, fpäter feft, im Ganzen nicht piel verändert Buchweizen p. 70 Pfd. 48—50 Sar. 
und auch nicht ſonderlich rege umgeſetzt. Gekundigt 700 Ctr. Kündigungs- Oelfaaten ruhig, Winterrüdſen 250 — 269 Sar. Sommer» Nachtrag. 


eis 144 Rt. ; y 190 —220 Sgr., Leindot 70—250 Sgr., Winterraps, 
eh u — s hat . ne dag gel pe au ben a 0 270 280 Sgr., cali 245210 80h p. 150 Pfd. Se ¡ y 
wichenen Kurſen ziemlich lebhaft g . ießlich eine y laglein ſchwach beachtet, p. 1 d. 165—170—190 Sgr., feinfte 
feſtere Haltung Platz gegriffen. Gekündigt 10,000 Quart. Kündigungs⸗ G bezahlt. P. 150 Pf Y 
Haltun Rapskuchen gefragt, loto 60—62 Sgr., Wintermonate 60-61 Sor. 


9. 1 Ctr 

beachtet, Termine niedriger. i Kleeſaat weiß behauptet, 14—163—18} Rt., roth obne Aenderung, 
9.) loto 48—67 Wr. nach Qualitt. wir notiren 13—153 Rt., extrafein über Notiz. 

t. ab Kahn bz., neuer Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 Yo Tralles) 13 3 Rt. Gd. 


Breslau, 27. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbe richt. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 2000 Etr., p. Septbr., Septbr.- 
Oktbr. und Oktbr.⸗Novdr. 393—+4 bz. Nopbr.⸗Dez. 40540 63., Dejbr.- 
an. 404 Br., Jan.⸗Febr. 41 Br., Gebr. Marz 414 bz. u. Br., April⸗Mai 
424 bz., Mai⸗Juni 431 Br., Gd. 

» a Spon ae 1 = 95 damm Weizen p. Septbr. 53 Gd. 
Bar 235 ba, he. De r. 23 be ir.» San. 234 Rt. nominell, Hafer F. Sentbr. und Sentbr.-Ofibr. 337 Br., April Mai 3414 

Fruübjabr 245 2 8 ba, Mair Juni 244 b. j 
Erdſen p. 2250 Pfd.) Kochwaate 52-59 Rt. Yu Ach 20 
7 Septór.- Oftbr, do, Dltbr.= Novbr. 144 a 


en 
un 


zial-Korreſpondenz“ fegt auseinander, warum die Zuſtimmung des 
preußiſchen Landtages zur Erwerbung Lauenburgs nicht erforderlich 
ſei, und jagt, die Beſitzergreifung Lauenburgs für das preußiſche Königs, 


der Verfaſſung nur außerdeutſche Reiche betreffe, fet unzweifelhaft. — 
Bezüglich des franzöſiſchen und englischen, den Gaſteiner Vertrag betref⸗ 
fenden Cirkularſchreibens bemerkt die f Kan eg Jeden de Die 
Urheber beider Depeſchen nahmen ſelbſt darau „denſelben vorweg 


dern ſich nur gelegentlich in dieſem Sinne zu äußern. Die 1 5 

roßmächte haben mithin um ſo weniger Anlaß, en f eit Folge 

zu geben, als die Sprache der weſtmächtlichen Gaben ei Ki 

Berlin nicht entfernt dem Inhalt und dem Tone jener Depeſchen, viel“ 

mehr nach wie vor der beſonderen loyalen Zurückhaltung der Weſtmüchte 
von jeder Einmiſchung in die Herzogthümerfrage entſpricht. 7 
Graf Bismarck wird einige Tage nad) feiner Rückkehr aus Lauen⸗ 

burg im ein Seebad gehen. (Wolffs Tel. Bür.) 


7 


bz. u. Br. 

Naß sn tole 14 Br. Sir 144 Br., Septbr.⸗Oltbr. 144 
Br., Oktbr.⸗Nopbr. 141— ch bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 144 Br., Dezbr.⸗ 
E 14$ bz. u. Br., Jan. ae und Sehr ite 14 A Ma 


Br. 
Spiritus weichend, gef. 15,000 Quart, loto 13% Br., 134 Gh,, 


5 ovbr.= Dezbr. 14% a f a 3 bj, Dezbr.⸗Jan. 
b,, April: Mal 14“ a + bi. 4 RS 
Leinöl loto 13 Rt. 
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> — ; A — Luxemburger Bank 4 | 79; G bo. IV. © 5. ger. 4 1005 0 See 4 == irn er 4 wd 
j N Ati bir A ori AA A Magdeb. Private. 4 102 G Brei. .Shw.är. 4 — — do II. Ser. 4 — — e... e ; 
onds: ll. en ¿do Mational- ul 5 75 6 Meininger Kreditbk. 4 "all 9 Säln-Gre ed 4 — do. III. Ser 4 | 983 8 Gold, Silber und Papiergeld 
Wan den 2. Septäniler 1965. de. 400 f Seed de . 764 dn 8 Nerd de. 1 120 En a en 5 tose O ESA ee ed * | 
BES SE NL. ͤ 15 oy 9 Oeſtr. 1 . PR bj u de. 4 a 64 Giſenbahn - Aktien. S 2.128 
Sib Ant omm. Ritter» Do. o III. Em. 4 3 3 — Sovereigns — 6. 24; G 
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Freiwillige Anleihe 44 1003 G Yo en leſ. Bankverein a 112 tw by u G Gof, Oderb. (Wilh.) 4 888 ba Amſterd. Rotterd. |4 126 ollars E 1, 12 7 
Staats⸗Anl. 1 0a bz 8. En lifehe Anl. 5 otf 4 En Bank 4 | 744 2 do. 4H — — Berg. Märk. Lt. A. 4 139% bz Dun 3. Pfd. f. — 30 M age G 
” 52 konv. 4 97 B ESSEN VBereinsbnk. Hamb. 4 1075 G Magdeb. Halberſt. 43100 O [1865 |Berlin-Anpalt 4 204 Y . Sächſ. Kaff. A. — 994 d 2 
— 54.66 51, 59 1004 ba 197 BS) do an, = eu [Weimar. Bank 4 1100 5 agdeb. Witten. |3 | 79 G 100 [Berlin- Hamburg 4 1513 & Fremde Roten — 89 2 
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2 St. Anl. 1855 3128 bz 3 og “0.4 80 bs A do. do. (Henke) 4 [OLE bi do. conv. 4 oat ba Berlin Girlig 4 | 865 8 Bantbillets — — 
a rue: 921 6 eS 4 505805 92 by + Henckelſche Cred. B. 4 106 G — conv, III. Sea 933 B se Socie? 004 65 e do. |—| 79h by 
7 : . Ser. — 5 b 
8 DO qpetorttits-Obligationen. Rieder Fr 5 9 Bret Sin , 1454 9 5 
* if ERTEILT Se TIEREN i * i — rieg⸗Neiße Kont.Gas-A. b 
1 unh 40 o . sake Diane! 1 90 0 Oberſchleſ. Litt. 4 4 — — Cie Nude, 44215 Gifent. ab. 5 120 8 
Bal Börfenh, Dot. 5 1013 by Nen Ban 36H. oe — 20 erw ölen ef Do. Teen 90 6 W ote e en ale 8 
Kur- u. Neu- 3 85 8 Deſſauer Präm. Anl. 3 — — do. AM] = > Dee rae Ep; de E 
Er A FR 327 8 Lübecker Prim. Anl. 37 514 pet mage meg Ad 751 by = gan > 2 Pe ret — od 2 , 
eu "Baur. und Kredit- Aktien and Bergisch “lag! 9: do. Litt. F. 4 100 f b 0 2 e — 
8 34 82 Autbellſo ase J . el ot d Deftr. Bean EN 3257 bs Tape MATE Wechſel-Kurſe om 26. September. 
=)" do. neue 4195 bz Berl. Kaſſenverein 4 130 etw dz u Sfbo. III. S. 31 9.833 81 v Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 2363 cy Magdeb. Wittenb. Amftrd. 250 fl. 10 T 3 1424 bx 
E it. B. 3 St b Pr. Wilh. I. Ser. | — — Malnz-Vudwi , 4 
E Jpojenige 4 — — Berl. Handeld-Gef. 4 1095 etw bz do. t. B. oe * ae ei 5 de. 2 N. 5 142 63 
N 951 5 a N 5 4 (448 $ o Dänen. Giver 85 do. II. Ser? — — infter-Qamısıer Den 2 5 151 N 
Schleſiſche 88 e Coburger Kredit- do. 4 984 G "do. II. Em. 4 — — Roel if e Pr. Obl. 4 92 Y Niederſchleſ. Märk Bonbon f. SM. 4 | 6 221 by 
deprecated af | de Cel 55 © “po. Prior. O eE Jen 150 RST | Sele 
Br 4 | 904 ba do. Zettel-Bant 4 101 B Berlin-Ambali 5 de. 18624 985 bz Oberjcht. Lt. A. u. do. do. 2 M. 5 9: 0 
= neue 4 | 905 6345985 @|Defjauer Kredit⸗B. 4 2 G oo 44 1004 G Ido. v. Staat garant — — Deft. Franz. Staat 5 108 Augsb. 100 2. 4 56 22 by 
eure Reumärt.\4 = 0 Deſſauer Landesbk. 4 87 B Berlin. Hamburg 4 | 99 G Rhein-⸗Nahe v. St.g. 44 9% 3 Deſt. ſol. StB (Lom) 1120-4 bg Frankf. 100 fl. 2 K. 31 56 22 hy 
2 (Pommerſche 4 x gi — * en sh 200 bz = = E 24 971 B Neubert Gref 3 ae N Lehe ORI si. 855 9 
E 12 5 E e e e e E ee, e bee de 
= 5 f, othaer Privat do. 31 8 i itt. C. 0. „Ser. n⸗Nahebahn do. " 
"TE a i art bs Dannoveride do. 4 | 92° 8 Balin- Stela 41 in Stargard-Pofen f — — Ruhrort. ach 3 rem 100 fl Se E 1114 b 
Scheide 4 858 6 Raga. Privatbk. 4 i Bed do U. En. 4 92 B do II. Em. 4 981 63 Ruff. Eiſenbabnen |5 797 01 Warſchau 90 R. T. 7 44 
Die Börſe war weniger günſtig geftimmt und weniger belebt als 2 Das Geld ift zu knapp und der Ultimo drückt ſchon; für Amerikaner wurde $ zugezahlt. Deftreich, Papiere waren matter, auch Schleſiſche nament⸗ 
7 > N ae va während die anderen Bahnen rig behaupte: waren. Amerikaner waren animirt; Preußiſche Fonds ſtiller. 
$ aft in zer Vereini . i ; . je 
bit muse aud vere ei Alen begebrt und feigend. “Deli. Papiere eat Silo, [od gli | Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds:Kurje. 
falls lebhaft umgeſeßt. London, 27. September, Nachmittags 4 Uhr. 
iubhucie. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 80% bz. u. B. Oeſtreich. Loofe 1860 80g bz. dito 1864 —. dito 140% { ; % 
neue Gilveranielbe A. —. Amerikaner 73.8. by Said B. 40 8 1124 ©, e . “ene Ruffen th, 
blig. Lit. D. 1003 B. dito Prior«Dblig. Lit. E. 100} B Koln. “Amferdam, 27. September, Nachmittags 4 Uhr 15 Min. Die Börſe war in flauer Stimm 


Pri pr o 1 5 "Em 8 ige-Brieger 865 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 173 B. dito ung 

a e. bite prisr⸗Oblig. Mk B. 934 O it Dbl 8 %, Metalliques it. B. 78k. 5% Metalliques 58 f. 24° I. 

Tae Bio © nn Pre Dal, DUB Bi SER. ae BD CO ge 100 © Se Olano ß, ]⅛ 97, Spann SSL. 17, Uno pr Aber 1. Sol. See 6 
— tetidttig ER Oeſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien E > Mexikaner 243. 0% Stieglitz de 1855 83}. 5% Ruſſen de 1864 94}. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Polen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


Berlin, 27. September, Abends. Ein Artikel der „Provin⸗ 


haus fei in jeder Beziehung eine vollendete Thatſache. Daß der Art. 55 : 


eine tatjächliche Bedeutung zu nehmen, indem fiedie Geſandten ausdrücklich AR 
anwieſen, diejelben nicht zur Kenntniß der Regierungen zu bringen, fon« { 


er 
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